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für polen 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. . 
“‘Ungetgenvrets im Inlande 15 Groſchen flür die Millimeterzeile - Fernſprechanſchluß Nr. 6612 Z Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monatlich 


= — — 34. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten 


Poznan (poſen), Swiersnniecta 15 l., den 16. Februar 1934. 


Poznan 206383. i ; 


Der Vortragende beſchäftigte fich zunächſt mit der Frage, 


welche Organiſationsmaßnahmen vom Landwirt getroffen 
werden müſſen, um ſeinen Vetrieb geſund zu erhalten. ie 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ine zwar noch il die A 

e⸗ 


geworden, doch kann man ſchwache Anſätze für eine 
lebung in der Induſtrie beobachten, die zu einer Stärkung des 
Innenmarktes und zur Steigerung der Kaufkraft der Bevile 
kerung führen wird. Wir müſſen uns jedoch darüber klar 
werden, daß der ſtarke Rückgang des Außenhan⸗ 
dels keine Kriſenerſcheinung, ſondern auf tiefgreifende 
Strukturwandlungen zurückzuführen tft, die der Wirtſchaft 
ein anderes Gepräge geben. Die in der Vorkriegszeit geübte 


internationale Arbeitsteilung erfährt eine Rückbildung und 


die Autarkieidee gewinnt immer mehr an Boden. 
; dali Woermann ging jodann auf die Lage der Landwirt⸗ 


ſchaft in einigen wichtigeren Ländern ein und teilte fie in 


Veredelungs⸗ und Getreideproduktions⸗ 
län der ein. Typiſche Veredelungsländer wie Holland oder 


Dänemark haben die Getreideüberſchüſſe der Getreideländer 


abgenommen, weiter veredelt und an die Induſtrieländer 


verkauft. Dieſe Länder ſind durch den Rückgang der Kauf⸗ 
kraft in den Induſtrieländern und durch den Uebergang der 
Getreideländer auch zur Viehzucht ſtark in Mitleidenschaft 
gezogen. Aber auch die Getreideländer haben durch Auf- 
ſchließung neuer Böden (Kanada, Argentinien) für den Ge- 
kreidebau und durch Rückgang des Abſates nach den Verede⸗ 
lungsländern einen großen h 
dufte erfahren, ; ; 
; Polen ſteht in der Mitte zwiſchen dieſen zwei Gruppen 
und exportiert nicht nur die Ueberſchußſpitzen der Getreide⸗ 
produktion, ſondern auch tieriſche Produkte, unter denen die 
Baconproduktion in den reren Jahren eine ſtarke Entwick⸗ 
lung genommen hat. Der Abſatz auf den Auslandsmärkten 
geſtaltet fih jedoch immer ſchwieriger und man muß damit 
rechnen, daß das Streben nach Selbſtverſorgung auch in den 
nächſten Jahren anhalten wird. Sie hat gleichzeitig den Vor⸗ 
zug, daß ſie zu einer Verbreitung der Fundamente der 
lieh führt und auf die Weile der Kriſe wirkſamer 
begegnet. eier 12 > 


Haltung it weiter das Preisverhaltnis zwischen 


m 


An unfete Mitglieder! 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1934 gemäß dem Beſchluß 
der Delegierlenverſammlung vom 20. Dezember 1933 fällig wird. 


Einzelheilen brachte bereits das Senfralwochenblatt Nr. 3 vom 19. Januar d. Ss. 


Die Beilräge können geleiſtel werden an die Herren Bereinskajfierer, die Bezirks geſchäftsſtellen, 
auf unſer Komo bei der Landesgenoſſenſchaflsbank Poznan, Wjazdowa 3, 


weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Gelellfhaft e. v. 


Grundſätze und Wege organiſcher Betriebsgeſtaltung. 


Auszug aus dem von Profeſſor Dr. Woermann⸗Halle in der am 23. Januar d. Js. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft gehaltenen Vortrag. ee 


produktionsverteuernd. 
ſchränkung der Betri 
reisſturz für die Getreidepro⸗ 


und zu einer verſtärkten Milchproduktion üb 
Von ausſchlaggebender Bedeutung für die Wirtſchafts⸗ 


15. Jahrgang ; 


oder auf unſer Poflſchechkonto 


käuflichen Produktionsmitteln und den landwirtſchaftlichen 
Produkten. In den halbkapitaliſtiſchen Ländern, zu denen 
Polen gehört, ſind die Betriebsmittel hoch und wirken daher 
( an muß deshalb auf eine Bi 

triebsmittel bedacht fein. Die Kernfrage 
wird dabei die ene de grenzung der Futt 

erzeugung gegenüber dem Getreide⸗ und Hackfruchtbau 
bilden. Für die Stärke der Futtererzeugung wird wiederum 
der Umfang der Viehhaltung und der Stallmiſtbedarf e 
ſcheidend fein. Es muß alſo ein Einklang zwiſchen der Bi 
haltung, Düngerproduktion und Futterbau hergeſtellt m: 
den. In den grünlandarmen Gebieten, zu denen Poſen 
hört, da nur 6% der Bodenfläche auf Wieſen und Weiden 
entfallen, muß das Futter zum größten Teil auf dem Acker 


die Aufzucht von Fleiſchſchweinen erfordert mehr Eiweif 
die Erzeugung von Fettſchweinen. Je mehr wir zur reinen 
Bettproduttion übergehen, um fo mehr wird fom 
die Erzeugung von Kohlehydraten im Vorder⸗ 
grund ſtehen, während im erſteren Falle die Eiweißfrage 
ein beſonderes Augenmerk verdient. Regenarme Gebiete, zu 
denen auch Poſen gehört, erzeugen viel Stärke und ſind 8 
wöhnlich Gebiete der ice In Poſen ſind allerdings 
die früheren Be Ny eiten verloren gegangen und die 
Landwirtſchaft mußte daher die Produktionsrichkung ünde 


In Deutſchland wird eine Futtererzeugung 
eigener Baſis für etwa 3000 Ltr. Milch pro 
Eine Verſtärkung der Fu 


Kontingentierung der Margarineerzeugung und durch den 
SN Beimiſchun 


S8 Millionen Fettſchweine dem Markte zu entziehen. Auf 


| : die uns eine Verbilligung der Produktion ermöglichen. Prof. 
TAY weis, daß die ganze Front unſeres Betriebes auf das Ziel. 


der inneren Ergiebigkeit gerichtet ſein muß, und mit dem 
Mahnruf, daß uns nur die Einigkeit und die altbewährte 


laden, in der die brennendſten Probleme der hieſigen Landwirt- 


aa 
t 


Miniſter Plucinſti, Direktor J. Morawffi und Ingenieur Oto- 


Luzerne oder 80 Bir. Getreide. Wenn wir 13 Zir. Getreide 
und 40 Ztr. Luzerneheu pro Morgen ernten, jo werden wir 


einen verſtärkten Luzerneanbau Schwierigkeiten beim 


gedeckt werden. Mit Rückſicht darauf, daß uns die Zuckerrübe 
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wiederum möglich durch beſſere Nutzung der vorhandenen 
Futterflächen, durch Abſchaffung der Verluſtquellen und durch 
Anbau ausreichender Futtermengen. So laſſen ſich z. B. 
100 Ztr. Kraftfuttergemiſch durch 250 Btr. Luzernehen 
erſetzen. 100 Ztr. Kraftfutter entſprechen etwa 6 Morgen 


beſonderen örtlichen Bedürfniſſe der Pommereller Landwirtschaft 
und Präſ. Zenkteler in bezug auf die Bedeutung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsorganifationen in Großpolen. i 


Es würde zu weit führen, wenn wir auch auf die Referate 
hier eingehen wollten und wollen uns nur auf die Diskuſſtons⸗ 
fragen beſchränken. So brachte Präs. Zenkteler zum Ausdruck, 
welche fruchtbare Arbeit hier die freiwilligen landwirtſchaftlichen 
Berufsorganiſationen geleiſtet haben und daher auch in Zukunft 
dazu prädeſtiniert jind, die Arbeiten der Landwirtſchaftskammer 
zu ergänzen. Auf die Bedeutung der freiwilligen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organisationen ift dann auch der Herr Landwirtſchafts⸗ 
miniſter eingegangen und hat hervorgehoben, daß die Regierung 
ſich ſchon ſeit 7 Jahren bemühe, in der öffentlichen Meinung die 
Auffaſſung von der Einheit der Landwirtſchaft, die ſich 
völlig unnütz in Klein⸗ und Großbeſitz zerſchlägt, zu verbreiten. 
In dieſer Richtung geht auch die ganze Politik der Regierung. 
Sodann ſtreifte der Landwirtſchaftsminiſter das Verhältnis der 
landwirtſchaftlichen Organisationen zu den Landwirtſchafts⸗ 
kammern und wies auch auf die Hauptorganiſation für Land» 
wirtſchaft und landwirtſchaftliche Induſtrie für Weſtpolen hin, 
die eine einheitliche Arbeit der weſtpolniſchen Landwirtſchaft er⸗ 
möglicht. 


Der Herr Miniſter nahm weiter Stellung zu einigen wich⸗ 
tigeren landwirtſchaftlichen Problemen, mit denen ſich auch die 
auf dieſer Konferenz gehaltenen Vorträge beſchäftigten, und zwar 
zunächſt zur Frege der Organijation der Produktion 
und des Abſatzes von Wolle, da es fic) herausgeſtellt hat, 
daß die in Poſen ſtattfindenden Wollmärkte in ungenügendem 
Maße den Anforderungen der Induſtrie nachkommen, weiter zur 
Frage der Steigerung des Verbrauches von Spiris 
tusgemiſchen für Antriebszwecke, die bisher an der 
ſchlechten Qualität dieſer Miſchungen ſcheiterte. Man müßte daher 
die Produktion techniſch vervollkommnen und vor allem eine Art 
Labsratoriumstontrolle einführen. Auch die zwangsweiſe 
Organiſation der Kartoffelverwertungsindu⸗ 
ſtrie erachtete der Herr Miniſter als nicht angebracht, da dieſe 
Frage mit den übrigen polniſchen Teilgebieten noch zu wenig 
durchgeſprochen wurde. Ein Zuſammenſchluß dieſer Induſtrie auf 
der Grundlage einer freiwilligen Verſtändigung müßte jedoch 
gute Ergebniſſe zeitigen und erſtrebt werden. Die Sen lung 
der Frachttarife ſtößt nach den Ausführungen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters auf Schwierigkeiten, da die Forderungen der 
einzelnen Gebiete ſich zuwiderlaufen. Doch iſt das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterinm beſtrebt, ſolche Anträge immer objektiv vom 
Geſichtspunkte des geſamt⸗ſtaatlichen Intereſſes zu entſcheiden. 


Auch die Verwirklichung der Forderungen auf Ver⸗ 
teilung der nach dem 1. 10. 1931 entſtandenen Rüde 
Hände für Perſicherungsinſtitutionen ſtößt auf 
Schwierigkeiten, da das Miniſterium für ſoziale Fürſorge ſich 
dem widerſetzte. Das Landwirtſchaftsminiſterium iſt ſich darüber 
klar, welche Bedeutung dieſer Frage gerade in den Weſtgebieten 
zufällt und unterſtützt daher die von der hieſigen Landwirtſchaft 
geſtellten Forderungen. Es ijt jedoch eine weitere Betreibung 
dieſer Frage von feiten der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
auch beim Miniſterium für ſoziale Fürſorge erforderlich. Der 
Herr Miniſter führte auch aus, daß die Regierung die Abſicht 
habe, ſehr vorſichtig die Aktion zwecks Uebernahme von 
Grundſtücken für rückſtändige Steuern durchzufüh⸗ 
ren. Die Grundtendenz der Regierung bei dieſer Aktion iſt, 
völlig ſchwache und abgewirtſchaftete Betriebe auszuſchalten, da 
ihre weitere Erhaltung keine rationelle Wirtſchaftsgrundlage hat 
und nur die Erhaltung der Betriebe, die ſich zur Rettung noch 
eignen, erſchwert. Konkrete Forderungen, die ſich auf die No⸗ 
velliſierung der landwirtſchaftlichen finans 
ziellen geſetzlichen Beſtimmungen beziehen, verſpricht 
der Herr Miniſter tatkräftig zu unterſtützen. Zur Siedlungs⸗ 
frage hebt der Landwirtſchaftsminiſter hervor, daß die Regies A 
rung die Bildung von gejunden Betrieben, bie für eine rationelle 
Wirtſchaft fähig find, beabſichtigt. Eine neue Wirtſchaft kann den 
Anſiedler nur dann erhalten, wenn die Sicherheit beſteht, daß die 
Wirtſchaft die Anleihe der ſtaatlichen Bank abzahlt und dem 
Siedler und ſeiner Familie ein Auskommen gewährt. Zum 
Schluſſe ſeiner Ausführungen erklärte der Miniſter für Lande 
wirtſchaft und Agrarreform, daß ſowohl die bisherige Regierung 
wie auch die früheren ſich ſtändig bei der Löſung ſolcher Fragen 
von dem allgemeinen ſtaatlichen Geſichtspunkt haben leiten laſſen, 


beim Erſatz des Getreides durch Luzerne einen Ausfall von 
700.— zł für Getreide, dafür aber eine Erſparung von 
900. — zł für Kraftfutter erzielen, wobei Die ſonſtigen gün- 
{tigen Nebenwirkungen der Luzerne nicht berückſichtigt find. 
Bei dem gegenwärtigen Preisverhältnis muß ſomit der 
Schwerpunkt auf wirtſchaftseigenem Futter liegen. 

Profeſſor Woermann ſtreifte auch kurz die Nährſtoff⸗ 
verluſte, die durch zu ſpäte Ernten und unſachgemäße Kon⸗ 
ſervierung entſtehen, wobei er beſonders auf den hohen 
Futterwert der Zuckerrübenblätter, die daher auch höhere 
Konſervierungskoſten rechtfertigen, hinwies. Da ſich durch 


Fruchtwechſel ergeben, muß man einen Erſatz im 
Kleegrasbau ſuchen. Wo aber Kleegrasbau getrieben 
wird, ift auch die Schafhaltung am Schah da die Nach⸗ 
welde groß ift. Eine Verbilligung der afhaltung läßt ſich 
dadurch erzielen, daß man die Lammung auf den Herbſt legt, 
weil ſie wegen der Rübenblattweide bedeutend weniger 
Kraftfutter als die Winterlammung erfordert. Die Weide⸗ 
fläche wird ſich zwiſchen 1 bis 1% Morgen je 10 Schafe für 
1 Stück Großvieh auf futterwüchſigem Boden um 3 Morgen 
herum bewegen. Der weitere Futterbedarf wird durch Acker⸗ 
futterbau gedeckt. ; 
Der Vortragende ſtreifte auch kurz die Schweineproduk⸗ 
tion und wies auf das deutſche Beiſpiel hin, wo es durch 


1 gszwang von Schweinefett zur Margarine durch 
die Herſtellung des ſogenannten „Neutralfett“ gelungen iſt, 


die Weiſe werden dort 4 Millionen Tonnen Kartoffeln zu⸗ 
ſätzlich verwertet. Man kann die Kartoffeln aber auch noch 
durch billigere Futtermittel erſetzen, denn 50% der Futter⸗ 
ration können in der Schweinefütterung durch Zuckerrüben 


die meiſten Stärkewerte von der Flächeneinheit liefert, 
müßte man ſie für Futterzwecke auch dort anbauen, wo ſie 
für die Zuckerherſtellung nicht in Frage kommt. 4,5 ke 
Zuckerrüben entſprechen etwa 1 kg Getreide. Aber auch die 

uderrübenblätter haben einen großen Nährwert, denn die 

übenblatternte von 1 Morgen entſpricht etwa 7 Bir. Palm- 
kernkuchen. Man kann auch an Pferde Zuckerrüben ver⸗ 
füttern, um Haferflächen frei zu bekommen. x 

So werden ſich noch verſchiedene Möglichkeiten finden, 


Woermann ſchließt daher ſeine Ausführungen mit dem Hin⸗ 


Bauernkraft vorwärtsbringen können. 
A i W. L. G., Low. Ubi, 


Deter herr Landwirtſchaftsminiſter 
And die weſtpolniſche Landwirtſchaft. 


; Anläßlich der letzten Anweſenheit des Landwirtſchafts⸗ 

miniſters Dr. Nakonieczuikow⸗Klukowſki in Poſen am 
24. November v. Is. hatte die Hauptorganiſation für 
Landwirtſchaft und landwirtſchaftliche Indu⸗ 
irie für Weſtpolen die Vertreter der ihr angeſchloſſenen 
landwirtſchaftlichen Organiſationen zu einer Konferenz einge- 


ſchaft zur Ausſprache kamen und auf die wir hier kurz eingehen 
wollen. An dieſer Konferenz hat als Vertreter der W. L. G., 
Herr Senator Dr. Buſſe, mit noch einigen Herren unjerer Organi⸗ 
ſation teilgenommen. Der Präſident der Hauptorganiſation, 
Herr von Zychlinſti, eröffnete die Sitzung und gab nach Bes 
grüßung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters, des Herrn Woje- 
woden und der Erſchienenen das Tagesprogramm bekannt, und 
zwar waren einleitende Referate von den Herren früheren 


niewſti vorgeſehen. Außerdem ſprachen noch die Herren: Direktor 
A. Kotiuzynſti, als Vertreter des Finanzminiſteriums, für fand- 


noch durch den Direktor des Wirtſchaftsdeparte⸗ 
wirtſchaftliche Finanzfragen, Präſ. Donimierſki in bezug auf Die 


ments Dr. A. Roſe ergänzt. So ſoll die in einem Referate 3 


Die Ausführungen des Herrn Minifters wurden im einzelnen wj 


angeſchnittene Frage der Zunahme der Roggenausfuhr 
nach Oberſchleſien nur eine vorübergehende Erſcheinung fein. 
Denn in dem Vertrag mit Deutſchland hat man vereinbart, daß 
keine Seite größere Ausfuhrüberſchüſſe in der Jahresbilanz haben 
i ſoll. Das verhältnismäßig hohe Saldo zugunſten Deutſchlands ijt 
damit zu erklären, daß Deutſchland von Januar 1934 keine Aus⸗ 
fuhrprämien zahlen wird. Die Deutſchen wollen daher all ihre 
Vorräte bis zu dieſer Friſt unterbringen. Im zweiten Halbjahr 
hingegen werden ſie zur Einfuhr gezwungen ſein, wodurch ihr 
Saldo ſich ausgleichen wird, ja ſogar, wie die Erfahrung der 
letzten Jahre gelehrt hatte, für uns günſtig fein wird. Die 3 ue 
teilung der P. Z. P. Z. (Staatliche Getreideinduſtriewerke) 
zum Landwirtſchaftsminiſterium müßte ſich günſtig 
auf ihre weitere Tätigkeit auswirken. Es müſſen noch gewiſſe 
Reibungen zwiſchen P. 3. P. 3. und den Mühlen behoben wer⸗ 
den. Das mit Deutſchland abgeſchloſſene Roggen abkommen 
müßte unſtreitig unſeren Export erleichtern, kann ſich aber nicht 
entſcheidend auf eine Steigerung der Preiſe auswirken, da durch 
ſeinen Abſchluß nur ein Faktor von vielen, die die gegenwärtige 
Depreſſion bedingen, ausgeſchaltet wird. 


Die Aenderungen, die in den letzten Jahren im Getreide⸗ 
umſatz eingetreten ſind, zwingen uns zu der Erwägung, ob wir 
nicht unſere Getreidepolitik einer Reviſion unter- 
ziehen ſollten. Seit 4 Jahren ſtützen wir unſere Politik auf 
freie unbeſchränkte Getreidenusfuhr. Dieſer Standpunkt war rih- 
tig, ſolange wir ſoviel ausführen konnten, wieviel wir wollten. 
Gegenwärtig iſt jedoch die freie Ausfuhr durch Einfuhrkontingente 
der Importländer eingeſchränkt. Wir müſſen daher in unſerer 
Getreidepolitik dem inländiſchen Markt ein größeres Inter⸗ 
eſſe entgegenbringen. Mit dieſer Frage hängt die Reisfrage 
zuſammen. Die Einfuhr von Reis wurde auf 40 000 t pro Jahr 


kontingentiert, und man müßte prüfen, ob man das Neiskontin⸗ 


gent nicht weiter ſenken ſollte, um einen größeren Grütze⸗ 


verbrauch zu erzielen. — Was nun die Kartoffelver⸗ i 
ihr dann auch erleichtern können. So wird dieſer Bericht 


wertungsinduſtrie anbetrifft, fo beſtehen nach Ausführun⸗ 
gen des Herrn Dr. Roje gewijje Intereſſengegenſätze in den ein- 
zelnen Teilgebieten. Die Regierung iſt beſtrebt, ihr durch Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen Abſatzmärkte zu ſichern. Man kann 
jedoch noch nichts Sicheres ſagen, da die Verhandlungen noch 
andauern. In dem Vertrag mit der Tſchechoflowakei, der ſchon 
abgeſchloſſen wurde, haben wir nur für Saatkartoffeln ein Kon⸗ 
tingent auf 50 Waggons bei einem niedrigen Zoll von 
3,— bis 4,— zł für 100 kg erzielt. Für die Kartoffelverwertungs⸗ 


induſtrie haben wir nichts erreicht, weil die tſchechiſche ſich in 


gleicher Lage befindet wie die unſrige. 


Die Gründung einer Delegatur der Akzep⸗ 
tationsbank in Poſen ſollte auf keine beſonderen Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. Die bisherigen Erfahrungen der Akzeptationsbank 
zeigen, daß die aus den weſtlichen Wojewodſchaften eingeſandten 
Dokumente den Vorſchriften nicht entſprechen. Es iſt daher zu 
hoffen, daß die Gründung einer Delegatur am Orte dieſen Man⸗ 
gel beſeitigt und im hohen Maße die Aktion der Akzeptations⸗ 
bank erleichtert. Die Frage der Bahntarife muß in einem grö⸗ 
ßeren Rahmen gelöſt werden. Die nur von der Landwirtſchaft 
geſtellte Forderung auf Senkung der Tarife auf Kohle iſt von 
vornherein zum Mißlingen verurteilt, da der Verbrauch in der 
Landwirtſchaft nur 5% des geſamten Angebotes ausmacht, 


A Der Direktor des Zentralbüros für landwirtſchaftliche Finanz⸗ 
fragen Herr St. Lipſki ſtellte eine harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit bei allen Faktoren, die die Rettungsaktion für bie 
= Lawdwir tj daft durchführen, fejt. Bei der Akzeptationsbank 
iſt ſchon ein Antrag eingelaufen, in dem gefordert wird, daß jene 
Inſtitutionen, die nicht zu einem feſtgeſetzten Termin freiwillig 
Verträge mit den Landwirten abſchließen, an die Schiedsämter zu 
5 verweiſen ſind. Dieſe Frage wurde noch nicht geregelt. Eine 
Lojung muß jedoch gefunden werden, weil ſonſt eine rechtliche 
Lücke, die mit der Abſicht des Geſetzgebers im Widerſpruch ſteht, 
entſtehen würde. Was nun die Novelliſierung der 
Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Vorbeugung der Zahlungsſchwierigkeiten in der Landwirt⸗ 
ſchaft anbetrifft, ſo erklärte der Redner, daß ein Antrag ſchon ge⸗ 
ee: wurde und zu erwarten iſt, daß dieſe Frage günftig erledigt 
wird. Da { 
Zaum Schluß dankte der Vorſitzende der Hauptorganiſation 
Herr von Zychlinſti dem Herrn Minifter in herzlichen Dantes- 
worten für ſein Intereſſe für die Sonderfragen der weſtpolniſchen 
Landwirtſchaft und für feine wohlwollende Einstellung zu ihren 
Forderungen. ; \ 
t 


7 y 
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noſſenſchaft und dem Geigäftsgeng entwickelt haben, je foil 


Umgegend wird angebracht und von Intereſſe fein. Zu 


mäßiger Vergleich folgen kann. 


den geſamten Mitteln. Wird daraus die Folgerungen zie⸗ 


Wie ſoll der Geſchäftsbericht einer Senoſſenſ ń a 
ausſehen? dw 


Nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz ijt der Vorſtand ver- 
pflichtet, der Mitgliederverſammlung nicht nur die Bilan 
und Erfolgsrechnung vorzulegen, ſondern auch einen Ge⸗ 
ſchäftsbericht, für deſſen Mindeſtinhalt eine Anweiſung des 
Genoſſenſchaftsrates beſteht. Die bloße Verleſung dieſer Be 
richte, die faſt nur Zahlen enthalten, iſt jedoch ſo trocken und 
beſchränkt ſich auf das Wichtigſte, daß man ſich nicht wun⸗ 
dern darf, wenn die Mitglieder von dieſen mehr oder weni⸗ 
ger bedeutenden Zahlen und Zahlengruppen nichts haben. 
Den Allerwenigſten werden die Zuſammenhänge und die 
Bedeutung klar werden, und ihr Intereſſe konzentriert ſich 
auf ein paar Fragen: „Wie iſt der Abſchluß? Wie hoch ſind 
die Ankoſten?“ Bei letzteren werden dann noch beſondere 
Poſten wie Gehälter u. ä. zur Debatte oder Kritik Anlaß 
geben. Dann aber werden perſönliche Klagen der Mitglieder 
vorgebracht, die die Allgemeinheit jedoch nur ganz bedingt 
intereſſieren und zwiſchen Vorſtand, Geſchäftsführer und 
Mitglied erledigt werden müſſen. Einen Aufſchluß über den 
Gang, die Entwicklung der Wee wird kaum einer 

der Anweſenden erhalten haben. And gerade dies iſt der 
Sinn und Zweck des Geſchäftsberichtes. Das ſagt 
der Name unzweideutig! Der geſetzliche Vordruck fol der 
Aufſichtsbehörde und Außenſtehenden die Möglichkeit geben, 
ſich ein Bild über die Tätigkeit der Genoſſenſchaft zu machen 
Dieſen jedoch zu ſtudieren, wird fih kaum ein Mitglied die 
Mühe geben. Der Vorſtand muß daher den Mitgliedern 
genau und klar ſagen, was war, was wurde, was iſt! Der 


trockene und nur dem Fachmann verſtändliche Wuſt von Zah⸗ 


len des Geſchäftsberichtes kann zu einem guten, intereſſie⸗ 
renden Vortrage geſtaltet werden. Die Mitglieder ſehen die 
. un des ſte gewinnen durch ihr Verſtändnis auch Inter⸗ 
eſſe an der Genoſſenſchaft und deren Arbeit und werden ſie 


des Vorſtandes Mittel der Aufklärung und gleichzeitig aber 


auch Werbung. Er wird es aber nicht nur für die einzelne 


Genoſſenſchaft, ſondern darüber hinaus auch für das große 
Ganze des Genoſſenſchaftsweſens mit ſeinen vielfältigen 
Verzweigungen. ORT 
Der Geſchäftsbericht muß wahr und klar fein. Er ſoll 
nichts verſchweigen oder beſchönigen. Er ſoll weiterhin or⸗ 
ganiſch ſein. Wie ſich die Zahlen der Bilanz und Erfolgs⸗ 
rechnung organiſch durch die und aus der Tätigkeit der Ge⸗ 


der Bericht eine offene Darſtellung und Erklärung dieſer 
Vorgänge bringen. Bei jeder Genoſſenſchaftsart wird der 
Geſchäftsbericht in feinem Aufbau und feinen Notwendig 
keiten verſchieden ſein. Grundlage für die mündliche Be⸗ 
richterſtattung kann hier das vorgeſchriebene Muſter bilden. 
Als Beiſpiel möge der Bericht einer Kreditgenoſſenſchaft 
dienen. Vorausgehen wird eine kurze Darſtellung der ge⸗ 
ſchäftlichen und wirtſchaftlichen Entwicklung des engeren Be⸗ 
irkes der Genoſſenſchaft. Davon ausgehend wird deren 
ätigkeit beleuchtet. Der n e wird mit dem des 
Vorjahres, vielleicht auch noch früherer Jahre, verglichen und 
die Gründe angegeben für evtl. Verſchiedenheiten, die ja 
manchmal in buchtechniſchen Operationen liegen können. 
Auch ein Vergleich mit Anternehmen gleicher Art in der 


unterſuchen iſt auch die Heide des Kapitalumſchlages. Daran 
anſchließend folgt die Beſprechung und der Vergleich der 
Umjäge auf den einzelnen Bilanzkonten, woran bei Han⸗ 
dels⸗ und Produktionsgenoſſenſchaften auch gleich ein mengen⸗ 


An die Beſprechung und Erläuterung der Umſatzbilanz 
wird ſich die Verleſung der Bilanz und der Vergleich ihrer 
Poſten mit denen des Vorjahres anſchließen. Ausgehen wird 
man zweckmäßig von der sey ie der Bilat, der Seite 
der Beſchaffung des Betriebstapitals. Man wird hier die 
große Trennung nach Eigen⸗ und Fremdfinanzierung Vors 
nehmen und das Verhältnis angeben des Eigenkapitals z 


hen müſſen: Geringes Eigenkapital, geringe Rentabilitäts⸗ 
ausſicht. Die Entwicklung des Eigenkapitals und ihr 
Gründe ſind aufzuzeigen (Shislofung von Anleihe, Gewinn 
oder Verluſt des Vorjahres u. a.). Bei den Gee 
haben kann z. B. auch der Betrag der noch nicht eingezahl 
Anteile erwähnt und daran manche Mahnung und 
folgerung geknüpft werden. Bei den fremden M 


ſtallſperifiſchen Kulturen, beziehungsweiſe Vaceinen, d. h. 
abgeſchwächter Kulturen. 
Die Bekämpfung erfolgt durch zwei Maßnahmen. die 
therapetiſche und die hygieniſche. Die therapetiſche beſteht 
in der dreimaligen Impfung des ganzen Beſtandes 
mit ſtallſperifiſchen Vaceinen oder Miſchvaceinen. Die Jm- 
pfungen erfolgen in Abſtänden von 14 Tagen; und zwar 
impft man den ganzen Beſtand gleichzeitig ohne Rückſicht 
darauf, in welchem Monat der Trächtigkeit die Tiere ſich be⸗ 
inden. Bei der erſten Impfung werden ſehr ſtark abge⸗ 
chwächte bei der zweiten und dritten weniger ſtark abge⸗ 
chwächte Kulturen verwendet. Die Menge beträgt bei der 
erſten Impfung 20 cm’, bei der 2. und 3. je 50 cm*, Die 
Stärke der Baccinen, d. h. die Anzahl der in einem ems ſich 
befindenden Bakterien, ſoll möglichſt hoch ſein und unge⸗ 
fähr das zehnfache der Kulturen betragen. Dieſe Stärke iſt 
nötig, um eine ſchnelle und ausreichende Menge von Abwehr⸗ 
ſtoffen bei bereits infizierten Tieren zu erzeugen, damit die 
ſich gewöhnlich im Euter und in der Gebärmutter feſtge⸗ 
ſetzten Bakterien entweder getötet oder ſo geſchwächt werden, 
daß ſie keine Gefahr für das Muttertier darſtellen. Noch 
nicht infizierte Tiere dagegen werden während 
einiger Monate vor einer Infektion geſchützt. 


Das Impfen mit lebenden Kulturen hat zu berechtigten 
Klagen Anlaß gegeben. Ein großer Teil der damit behandel⸗ 
ten Tieren nahm nicht wieder auf, was wohl hauptſächlich 
auf das ſchlechte Abgehen der Nachgeburt zurüdzuführen tit, 
ein Umſtand der nach der Impfung mit virulenten Kulturen 
vielfach beobachtet wurde. Dann aber konnte man es 
nicht verhindern, daß neueingeſtellte Färſen und Kühe vers 
kalbten, trotzdem die Einſtellung erſt 2 bis 3 Jahre nach der 
Impfung erfolgte. Da dieſe aber wieder mit lebenden Kul⸗ 
turen geimpft wurden, brachte man ſtets neue Quellen der 
Infektion in den Stall. ; 

Da die Impfung mit Vaccinen eine Immunität von nur 
einigen Monaten erzeugt, ijt es zur Ausrottung der Seuche 
unbedingt notwendig, durch hygieniſche Maßnahmen alle 
Quellen einer Neuinfektion zu beſeitigen. Hierbei ift zu berück⸗ 
ſichtigen, daß: 

1. der Bang⸗Bazillus bei Verkalbinnen, oft auch bei 
Kühen, die normal ausgetragen haben, in großer Menge mit 
dem Gebärmutterſekret entleert wird, 5 


2. die Bazillen mit der Milch ausgeſchieden werden, 
3. die Anſteckung hauptſächlich auf dem Fütterunggwege 
erfolgt, und ER 
4. die Bang ⸗Bazillen außerhalb des Tierkörpers ihre 
Anſteckungsfähigkeit noch monakelang behalten können. 

Es iſt aljo nötig, den Stall zu Beginn der Behandlung 
gründlich zu desinfizieren. Dann muß ein Abkalbeſtall ein⸗ 
gerichtet werden, in den jede Kuh zwei Tage vor dem Kalben 
gebracht wird. Nach dem Abkalben wird die Gebärmutter an 
den erſten Tagen dreimal, ſpäter einmal täglich mit leichter 
Lyſol⸗ oder Chinokol⸗Löſung ausgeſpült, ſolange, bis kein 
Ausfluß aus der Gebärmutter mehr beſteht, was in normalen 
Fällen bis 14 Tage dauert. Beſonderes Augenmerk ift auf 
den baldigen Abgang der ib lat zu richten. Da in der 
Gebärmutter infizierter Kühe Bang-Bagillen, und da wir es 


oft mit Miſchinfektionen zu tun haben, auch noch andere Bakte⸗ 


rien ſich befinden, geht die Nachgeburt ſehr ſchnell in Fäulnis 
über, wodurch ſchon in 3 bis 4 Tagen in der Gebärmutterwand 
oder in den Eierſtöcken ſchwere Schädigungen hervorgerufen 
werden, die dann ſicher ſehr oft die Urſache der Sterilität 
bilden. Man foll deshalb die Nachgeburt am 2. Tage von 
: fachkundiger Hand abnehmen laſſen. In dieſen Fällen iſt 
auf eine öftere und ſorgfältige Spülung der Gebärmulier zu 
achten. Vor der Zurückführung in den gemeinſamen Stall 
‘it beſondere Sorgfalt auf die Reinigung der Haut und der 
Klauen zu richten. Verkalbinnen dürfen vor 3 Monaten nicht 
wieder gedeckt werden. Um eine Uebertragung der Bazillen 
durch die Milch zu verhüten, müſſen die Schweizer vor dem 
8 Melken einer jeden Kuh fih die Hände in einer desmfizie- 
renden Flüſſigkeil waſchen. - 
Die hygieniſchen Maßnahmen müſſen mindeſtens ein 
Sahe lang ſtreng durchgeführt werden; die Außerachtlaſſung 
kann den Erfolg einer Impfung in Frage flellen. Beide 


vermögen dagegen wohl, das ſeuchenhafte Verkalben bald aus 
dem Stalle zu entfernen. ee 


Maßnahmen aber, die therapekiſche und die hygieniſche, 


> 


Milchtransportfarren.. 
Von Ing. Schaal, Karlsruhe, 


Das tägliche Fortſchaffen der Milch aus dem Stall zur 
Milchkammer oder Milchſammelſtelle iſt bei Kannen von 
50 Ltr. Inhalt und mehr, vor allem auf weiteren Trans 
portwegen, ſehr anſtrengend. ; 


Ein Milchkarren erleichtert dieje Arbeit ſehr. Er kann 
mit geringen Koſten hergeſtellt werden. Als Fahrräder find 
die Räder ausgedienter Heuwender oder Pferderechen beſon⸗ 
ders geeignet. Die Einzelheiten des Karrens gehen aus dem 
Bilde hervor. An den Achſen wird ein als Rahmen dienen⸗ 
der U⸗Eiſenbügel verſchraubt, der zum Einhängen der Rane 
nen zwei Träger und eine Deichſel erhält Bei hochgeſtellter 

Deichſel werden die Träger ſo tief geſenkt, daß die Kannen 


2 aes 
ohne Anheben eingehakt werden. Bei niedergedrückter 
Deichſel wird die Kanne gehoben und hängt in dem Karre 
und kann gefahren werden. Durch Verwendung dieſer Kar 
ren wird das Umwerfen der Kannen vermieden und außer⸗ 
dem wird es auch ſchwächlichen Perſonen möglich, den Trans⸗ 
port der ſchweren Kannen zu bewältigen. 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolch 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweisen können. s ue 
Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Gefuche für 

die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: EBS” 
1. bie Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 


3. das letzte Shul- und evtl. Winterſchulzeugnis. : 
„Die Anmeldung muß bis zum 10. März dieſes Jahres 
ſchriftlich bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er⸗ 
folgt ſein. ae BER: 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zloty 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
überweiſen. > j 
Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. ms 2 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſcha 


* 


= Dereinstalender. 
Bezirk Polen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
helfe ul. Yietary 10/17. Schrimm: Montag, 26. 2, von 10 bis 
12 Uhr im Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 1. 3., im 
Konſum. Verſammlungen: Ortsgruppe Pudewitz: Generalver⸗ 
lammlung Sonnabend, 24. 2, um 2 Uhr bei North, Pudewitz. 
1) SA 2) Der Geſchäftsführer ſpricht über: „So⸗ 
zialverſicherung.“ J) Neuwahl des gejamten Vorſtandes. 4) Bez 
Licht des Herin Lengert⸗Lagiewniki über die allgemeine Ver⸗ 
$ ere am 25. 2. im Kowalſkiſchen Saale. Gemeinſame Bets 
 jammlung der Ortsgruppen Nojnówło, Krofinko und Zabno am 
Mittwoch, d. 28. 2., um 2 Uhr bei Hoffmann, Moſina. Der Ge 
ſchäftsführer ſpricht über: „Sozialverſicherung.“ 
se Bezirk Poſen II. : 
Sprechſtunden: Pojen: Jeden Mittwoch vorm. in der Gee 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donners⸗ 
dag vorm. in der Konditorei Kern. Bentſchen: Freitag, 23. 2., 
bei Frau Trojanowſfli. 
aus und findet am Montag, d. 26. 2., 


vorm. bei Frl. Heinzel 
ſtatt. Birnbaum: Dienstag, 27. 2., 


von 9—12 Uhr bei Knopf. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Vamy: Frei⸗ 
tag, 16. 2., um 10 Uhr bei Lehmann, Lewiczynel. Vortrag: Ing. 
agr. Karzel⸗Poſen: „Frühjaßrsbeſtellung, Bodendüngung und 
Sortenfragen.“ Außerdem Referat über: „Sozialverſicherung.“ 
Ortsgruppe Kupferhammer: Freitag, 16. 2, um 3 Uhr bei Ries 
mer. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Frühfahrsbeſtellung, 
Bodendüngung und Sortenfragen.“ Außerdem Referat über: 
„Sozialverſicherung.“ Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui (Frauen: 
abteilung)? Sonnabend, 17. 2, um 4 Uhr bei Friedenberger. 
Vortrag: Dipl. Low. Bußmann: „Geflügelzucht.“ Gemütliches 
Beiſammenſein und Kaffeetafel. Der Kaffee wird aus der Raje 
der Ortsgruppe geſpendet. Gebäck iſt mitzubringen. Ortsgruppe 
Streſe: Sonntag, 18. 2., um 4 Ahr bei Dalchau. Vortrag: Ing. 
agr. Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtellung, Bodendüngung un 
Sortenfragen.“ Ortsgruppe Samter: Sonnabend, 24. 2, um 
3 Uhr bei Girus. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Früh⸗ 
jahrsbeſtellung.“ Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Genetalnet= 
DAWNA Sonntag, 25. 2. bei Herrn Mettchen, Miloſtowo. Voll⸗ 
/  “sihliges Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend erwünſcht. 
Vortrag des Perſuchsringleiters des Verſuchsringes Pinne: 
Fruchtfolge und Kalkgehalt des Bodens im bäuerlichen Be⸗ 
ktiebe.“ Referat des 

5 über das verfloſſene Vereinsjahr und auf das kommende Arbeits⸗ 
lahr“. Beginn pünktlich 4 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine 
und Güfte herzl. willkommen. Ortsgruppe Zirke: Verſammlung 
Montag, 26. 2. um 11 Uhr bei Frl. Heinzel. Vortrag: Ing. 
age Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtellung.“ Ortsgruppe Kuſchlin: 

Die Verſammlung fällt am 21 2. aus und findet am Mittwoch, 
28. 2, um 46 Uhr bei Jaenſch, Kuſchlin, ſtatt. Vortrag: Ing. 
agr. Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtellung, Bodendüngung und 
Sortenfragen.“ Ortsgruppe Opalenica: Es wird ag 
Anfang April einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Meldun⸗ 
gen werden umgehend an Frau Steinborn, Łęczyce, erbeten. 


Bezirk Bromberg. b 
Verſammlungen: Ortsgruppe Królitowo: 17, 2. um 3 Uhr 
HGaſthaus Kijewiti, Krölikowo. Vortrag des Herrn Krauſe, 
Bromberg, über: „Kartoffelſorten und tc Orts⸗ 
_. gtuppe Wladyſtawowo: 26. 2. um 3 Uhr Gaſthaus Kollmann, 
Wladyſlawowo. ee Sipiory: 27. 2. um 3 Uhr im Ver⸗ 
eeinslokal Sipiory In beiden Verſammlungen Vortrag: Herr 
Kranſe, Bromberg, über: „Bekämpfung der Schädlinge im Sbſt⸗ 
und Gemüſegarten.“ Ortsgruppe Lukowiec: 28. 2. um 8% Uhr, 
Gaſthaus Go Ne ortrag Herr Werner⸗Popielewo über: 
» bſtvaumanlage und deren Behandlung.“ Zu dieſer Sitzung 
werden auch die Söhne der Mitglieder eingeladen. Die Vor⸗ 
ſkandsmitglieder und Vertrauensmänner werden gebeten, ſchon 
um 3 Uhr zwecks einer Beſprechung zu erſcheinen. 


Fr 


. 2. um 3 Uhr bei e 
landwirtſchaf 


genes ark Die für Sonnabend, den 17. 2. angeſetzte Ver⸗ 
ammlung ja 
ee) Teilnehmerinnen gemeldet haben, nicht ſtattfinden. 


Bo BR Bezirk Hohenſalza. i 
` Ortsgruppe Bartſchin: Am 21. 2. Beſichtigung von Obſtgärten 
durch Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen, der 11,13 Uhr in Bartſchin 


* 


Zirke: Die Sprechſtunde am 19. 2. fällt 


mine werden noch bekanntgegeben. 


orſitzenden über: „Rückblick und Ausblick 


28. um 7 Uhr bei Gonſchorek. 


Czarnikau: 


vorſteher über die Anzahl ihrer Bienenjtóde zuzuſtellen. Gleich 


eintrifft. Am jelben Tage Vortrag Direltor Reijjert um 5,30 Uhr 


in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Bartſchin. Wir bitten 
alle unſere Mitglieder, dieſen Vortrag wahrzunehmen. Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Chabſto: 24. 2. um 5 Uhr bei Herrn Löwen 
berger, Chabjto. Ortsgruppe Mogilno: 25. 2., um 3 Uhr im Gafi- 
haus Padniewo. Ortsgruppe Orchowo: 26. 2. um 5 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Orchowo Ortsgruppe Strelno: 27. 2 um 11 Uhr im Deut⸗ 
ſchen Vereinshauſe Strelno Ortsgruppe Radłowo: 27. 2. um 
5 Uhr bei Herrn Kadow, Nadkowo. Ortsgruppe Dabrowa: 28. 2. 
um 5 Uhr bei Herrn Rhode, Parlin, Ortsgruppe Gębice: 1. 3., 
um 5 Uhr bei Herrn Weidemann, Gebice. In allen Verſamm⸗ 
lungen wird Diplomlandwirt Chudzinfki über „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen unter beſonderer Berüdfihtigung der Frühjahrs⸗ 
beſtellung“ ſprechen. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Rawitſch: am 16. 2. und 2. 3.; Wollſtein: am 
23. 2. und 9. 3. Verſammlungen Ortsgruppe Kottuſch: 18. 2. 


um 1% Uhr. Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten. Güter⸗ 
beamtenbezirksverein: 25. 2. um 4 Uhr bei Conrad. Vortrag: 
Dr. Taurat⸗Roniken über: „Die Bekämpfung der Rübenblatkt⸗ 
wanze.“ Ortsgruppe Jaromierz: Obſtbaumkurſus Sonntag, den 
18. 2. um 2 Uhr in Otſch.⸗Zodien bei Herrn Gutsbeſitzer Bloens 
unter 1 des Landwirts Katzur⸗Mühlental. Bleiſtift und 
Notizbuch mitbringen. Sämtliche Mitglieder und deren Ange⸗ 
örige, insbeſondere die Jugend, find hierzu herzlich eingeladen. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 19. bei Wentzel. Ko- 
bylin: Donnerstag, den 22. bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 
den 29. bei Pachale. Verſammlungen: In Grandorf Freitag, 
den 16. um 2 Uhr bei Günther. Kaſſenprüfung. In Adelnau: 

reitag, den 16. um 5 Uhr bei Rolata. Ra e Eichdorf: 
Sonnabend, den 17. um 6 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. Orts⸗ 
aruppe Blumenau: Sonntag, den 18. um 2 Uhr bei Fiſcher, 
Rothendorf. In Naſchkow: Sonntag, den 18., um 6 Uhr im Hotel 
ka Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Montag, den 19. um 2 Uhr 
ei Banaſzynſti in Gute-Hoffnung. In vorjtehenden. Verſamm⸗ 
lungen Vortrag Dipl. agr. Chudzinſki über: „Die Wirtſchafts⸗ 
lage und die betriebswirtſchaftlichen Folgerungen daraus.“ Die 
Verſammlungen in den Ortsgruppen Glücksburg, Siebenwald ; 
und Gumini am 21. und 22. 2. fallen aus. Die ſpäteren Ter- 05 
Ortsgruppe Wilhelmswalde: 
Sonnabend, den 24. 2. um 7 Uhr bei Adolph, Neuftadt. Thema: 
Was lehrt uns die Trockenheit des Sommers 1933 für den 1 
Fan ba Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, den 25. um 2 Ahr 
bei Taubner, Kobylin. Vortrag über: „Futter⸗ und Miſtver⸗ 
górną und Silobau.“ In beiden Verſammlungen ſpricht Kultura 
aumeiſter Plate⸗Poſen. Ortsgruppe Konarzewo: Mittwoch, den Ę 
28. um 4 Uhr bei Seite. Ortsgruppe Hellefeld: Mittwoch, den 5 
28. u In dieſen beiden Verſammlungen ; 
ſpricht . Keilholz⸗Stettin. Haushaltungskurſus Guminitz: ; 
Direktor Reiſſert⸗Poſen erteilt Montag, den 26.-2. von 10 bis ; 
12 Uhr und von 24—414 Uhr Unterricht über: „Friſchobſt und 
Obſtverwertungsmaßnahmen für die Landwirtsfrau.“ ; 
= Bezirk Nogaſen. k 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bet Pieper. 
reitag, 16. 2., vorm. bei Surma. Verſammlungen: 

Ortsgruppe Uſchneudorf: Sonntag, 18. 2, um 2 Uhr bei Müller. 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht; 2. Abführung der Beiträge; 
3. Vortrag. Ortsgruppe Grützendorf: Sonntag, 18. 2, um 2 Uhr 
in Althütte bei Konieczuy. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Donners⸗ 
tag, 22. 2., nachm. 4,30 Uhr bei Rieje. Haushaltungskurſus: An⸗ 
bal April ſoll in der Ortsgruppe Grützendorf ein neuer Haus⸗ 
altungskurſus beginnen. Eine Anzahl Meldungen liegen bereits 
vor. eitere Teilnehmer wollen umgehend ihre Anmeldung 
vornehmen unter Einzahlung von 10 Złoty Angeld, bei Herrn 
Mielke, der gleichzeitig nähere Auskunft erteilt. Bienenzucker: 
Wir bitten diejenigen Mitglieder, die wieder Bienenzucker be⸗ 
ziehen wollen, uns bis zum 25. 2. Beſcheinigungen der Gemeinde⸗ 


UJ 


zeitig find pro Bienenſtock 0,80 Zloty als Angeld anzuzahlen. 


u; 


Feier des 25-jührigen Beſtehens der Spar: und Darlehnskaſſe 
: Steinicksheim. > 


Im Dezember v. Is. konnte die Spar- und Darlehustafje a 
ihr 25⸗jähriges Beſtehen zurückblicken. Um dieſes würdig und ſeſtlich 
zu begehen, hatte der Verein Mitglieder und Gäſte zu einer Feier 
am 20. Januar in den Nachbarort Rothendorf gebeten. Dieſer Ein⸗ 
ladung waren Mitglieder und Gäſte gern gefolgt und bei Beginn 
der Feier war der eis geſchmückte Gaal bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Nachdem durch ein Gedicht „Willkommen“, ein Lied „Im 
ſchöuſten Wieſengrunde“, und den Prolog „Der Jahre 25 vor den 
Blicken“ das Feſtprogramm eingeleitet worden war, hielt Herr 
Schönborn vom Aufſichtsrat die Begrüßungsanſprache, Danach 
nahm her anweſende Vertreter vom Verband deulſcher Genoſſen⸗ 
X (Fortſetzung auf Seite 115) ! 


= 
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ut. r. 
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Für die Landfr 
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fans» und Hoſwiriſchaft, Uleintierzucht. Gemüſe und Obſtbau. Gejundheitspfiene, Erziehungsfragen) | 
Nach dem Frühstück wäscht das Mädchen das Geſchirr 


Laß uus ſein wie die Erde 
ſo gut und ſo ſtark. 
Und jo immer zum Lachen 
und Freuen bereit 
Und ſo, daß es heller und 
fröhlicher werde 
in dunkeler Zeit! 
H. Nichter. 


Dom Arbeitstag einer Laudfrau. 


Bejen wir die Beſchreibung von der Tagesarbeit einer 
Landfrau fo klingt das alles febr einfach. Der Fernerſtehende 
ahnt dahinter felten die viele Gedankenarbelt und die otefen 
Handgriffe, die erforderlich ſind. Kommt doch in elnem 
Landhaushalt alles Rohmaterial friſch vom Garten, oder aus 
dem Geflügelſtall. Vieles, was eine Stadtfrau im hergerich⸗ 
teten Zuſtand kennt, gebraucht allerhand Handgriffe und 
Gänge. ehe es gebrauchsfähig tft. Doch find das alles Arbei⸗ 
ten, welche noch eher zu durchſchauen (ind. 

Wie leicht läßt es ſich jedoch ſagen: Ich ſehe nach dem 
Melken. — Ich beaufſichtige die Mädchen beim Schweine⸗ 
füttern, beim Kälbertränken, und wie wichtig ſind dieſe Ar⸗ 
belten. Der Mann iſt draußen in der Ernte, beim Pflügen, 
oder hat geſchäftliche Wege zu erledigen. Wie leicht wird et- 
was in der Viehpflege verſäumt, und ſchwerer den iſt 
die Folge Deren inte So it der Blick der Hausfrau, 
die eilen Hand unentbehrlich und von größter Wichtig⸗ 
keit. Nicht immer kann die Hausfrau = dem Hofe fein, 
aber das Bewubifein, daß fie jederzeit erſcheinen „kann“, 
gibt mancher ten Gehilfin den notwendigen Zwang, 

damit ihre Zlufmerfiamfelt nicht erlahmt. Wir hören auf 
das Wort gern, daß einer Frau „alles gedeiht“ — 
Das liegt an der Sorgfalt im Kleinen, ohne die es keine Er⸗ 
folge gibt. Dann heißt es, mein Mann und ich erledigen 
die Eintragungen in die Wirtſchaftsbücher. — Da ſteckt auch 
mehr dahinter, als wie der nicht Eingeweihte denkt. Es iſt 
leider nur zu ſekten der Fall, daß die Frau auch bei dieſer 
Arbelt hilft. Denn durch diefe Mitarbeit lernt fie die geld- 
liche Lage des Betriebes, die ganzen Wirtſchaftszuſammen⸗ 


hänge kennen. Sie lernt die Dispositionen ihres Mannes 


zu verſtehen und wird um ſo freudiger mitarbeiten. 


Wr laſſen die Einfendungen aus dem Leſerkreiſe jezt 


folgen und wünſchen, das recht viele dem guten Beifpiel 
folgen. ; : Be J. B. 


Der Artikel im Zentralwochenblatt Nr. 48 vom 24. No- 
vember 33: „Der Arbeitstag der Landfrau einer 80 Morgen 
„gropen Wirtſchaft“ gibt mir Veranlaſſung, einen Ar⸗ 
beitstag im Herbſt auf einer 600 Morgen 
großen Wirtſchaft zu ſchildern. 


a gu Haushalt gehören zur Zeit mein Mann, ein Sohn, 
je: 


Houstodter und ich, außerdem ein Mädchen, der 


Schweizer und der Milchkutſcher. Um %5 Uhr ſtehen die 
Haustochter und ich auf. Das Mädchen tft ſchon vorher ge- F 


weckt worden und macht gleich in der Küche Feuer und dann 
auch in der Futterküche unter dem Kartoffeldämpfer. Ich 
muß hervorheben, daß ich und die Haustochter fämtliche 
Arbelten gemeinſam oder abwechſelnd verrichten, denn 
erſtens muß die Haustochter alles lernen, damit fie mich 
auch mal vertreten kann und zweitens behalte ich ſo über 
alles die Ueberſicht. Alſo heute JG die Haustochter das 
Eßzimmer, kocht dabei das Frühſtück, richtet es an und be⸗ 
teltet die Stullen zum zweiten Frühſtück für die Perſonen, 
die zur Frühſtückszeit außerhalb ſind. Ich gehe zu dem 
Mädchen, beaufſichtige fle und helfe ihr beim Schweine⸗ 
ere. Kälbertränken und Kartoffeldämpfen. Ich ſehe auch 
zal nach dem Melken, wenn der Sohn nicht Zeit dazu hat 


Alle zwei Wochen einmal wird die Milch jeder Kuh ges f- 


meſſen. Um 6 Uhr finden ſich alle zum Frühſtück ein. Um 

6 Uhr wird die Milch, die zur Molkerei geht, von der Haus⸗ 
tochter nachgeſehen, gemeſſen und in das Milchbuch einge⸗ 
tragen. Einmal in der Woche wird die Milch nicht zur Mol 
-teref gefahren, da zentrifugieren wir und buttern ſelbſt 
für den eigenen Bedarf. = 2 


ab, fäubert die 


8 Natur beobachtet. 


Als Landfrau ſchreibe ich über meine Arbeit 


Mädchen das 


bringt Segen, denn pünktlich 12 Uhr ſteht das Mittag bereit, 
damit hinterher ündche 
zum Zeitungsleſen und Ausruhen bleibt. 


üche, den Flur und die Treppe, wobei ihr 
die Haustochter hilft. Ich räume die Zimmer a Dann 
beſorgt die Sjaustochter das Geflügel. Das Mädchen 

die gedämpften Kartoffeln ausquetſchen, den Dämpfer wie⸗ 
der mit Kartoffeln vollſchütten, die Futterküche ausfegen, 


Hühner- und Schweineſtall ausmiften, und wenn der Milde | 


kutſcher mit den Kannen zurückkommt, auch die Kannen 
zu waſchen. Um %9 Uhr eſſen wir zweites 
nach ſtellen wir das Mittageſſen bei und wecken die am Tage 
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geht 


= 
* 


Frühſtück. Dae 


vorher vorbereiteten und eingemachten Früchte oder Gee 
müfe ein. Um 412 Uhr gehe ich wieder zum Füttern. Die | 
Haustochter richtet das Mittageſſen an. Um 71 Uhr wird se 


gegejien. Nach dem Eſſen fefe ich die eingegangene 


ne Dies" 
Haustochter hilft dem Mädchen in der Küche beim Abwaſch. 


Nach kurzer Ruhe gehts wieder an die Arbeit. Sonſt 
ernten iſt, heute aber muß die letzte Wäſche geplättet und 


gehen wir in den Garten, wo jetzt Obſt und Gemüſe einzu⸗ 


weggelegt und evtl. Schäden ausgebeſſert werden. (un 


Regentagen ſchneidern wir auch). Das 


ädchen hilft Rare 


toffeln oder Rüben, die in die Keller kommen, abladen. 
Vesper gibts jetzt nicht mehr. Um 5 Uhr beginnt das Ein 


ſtreuen der Schweine und das Füttern wieder, die Haus⸗ 
tochter iſt dem Mädchen dabet behilflich, während ich das 


Abendbrot beſerge. Nach 6 Uhr wird gegejjen. Nach dem 


Abendeſſen hilft die . gen fi m r 1 pa 
bereitet auch meiſtens das Mi en für den nächſten Tag 
alle ay Bia zurichten. Mein 


vor, wie Gemüſe putzen, Geflügel oder 
Mann und ich erledigen jetzt die 
ſchaftsbücher, dann handarbeite | 
leje. Die Sjaastochter handarbeitet für fih; überhaupt g 
hört ihr der Abend, auch wenn er im Winter länger ijt. Um 
9 Uhr wird gu Bett gegangen. 

Das ijt nur ein 


Eintragungen in die Wirt- 


iritiiden Zeit muß man jeden Singergeh 


H 
und wirtſchaftliche Einteilung 


‘ Unfere Landwirtſchaft ift 700 Morgen groß. Zu meiner 


Dienſtperſonal 


men iſt. 


Nach dem Frühſtück heißt es dann wieder ſich rege 


für den Hausherrn auch noch ein Shi 


ich und höre Radio oser 


Der Nachmittag ijt dann ruhiger, denn jekt Im Winter 
aaa fort, aber pünktlich um 6 Uhr gibt es 
Abendbrot, denn um 47 Uhr kommen die Mädchen zum 
Melken, da muß auch der Schweizer mit dem Eſſen fertig 

ein, ebenſo der Eleve, der dann wieder mit in den Stall 
geht, Um 48 ift jeder fertig, ſowohl das Mädchen in der 
Küche als auch die Mädchen mit dem Melken. 


Bemerken möchte ich noch, daß zu beſonderen Haus 


irbeiten — wie Beſuch, Wäſche oder Großreinemachen — 
eine Ad geeignete Frau aus dem Leutehaus zur Aushilfe 
ommt. 


And weil ich mich auch ſehr für Hof⸗ und Viehwirt⸗ 
chaft intereſſiere, möchte ich auch arüber noch etwas be⸗ 
ichten, obwohl es gerade nicht zu meinem Aufſatz gehört. 
Mit viel Freude gehe ich alle Tage durch Hof und Ställe, 
uch an Sonn⸗ und Feiertagen, an denen ich auch den Haus: 
herrn oft vertreten muß. i 


Milchkühe find meiſtens 60 Stück vorhanden, zurzeit 
aber nur 52, denn 8 Stück finb zur Maſt abgeſtellt, dafür 
aber wieder ſelbſtgezogene, tragende Färſen eingeſtellt. Zur 
Molkerei werden zurzeit 450 Liter Milch geliefert, ah dag 
bekommen 7 abgeſetzte Kälber pro Kopf 9 Liter täglich, dazu 
mmt noch die Hause und Deputatmilch. 


Der Schweinebeſtand, der von zwei Mädchen betreut 
wird, beläuft fic) durchschnittlich auf 250 Stück, davon 
15 Zuchtſäue. Das erſte Mädchen, das mit zum Hausperſo⸗ 
nal gehört, geht früh um %5 Uhr zu den Schweinen, 
während das zweite, ein Hofmädel, erſt mitmelken muß 
und nur in den angeſetzten rbeitsſtunden hilft. Außer den 
Schweinen beſorgen die beiden Mädchen auch das Scheuern 
der Milchkannen und Milchſiebe. Das erſte Mädchen betreut 
ud) die Säue beim Ferkeln, auch während der Nacht; ſo⸗ 
ald alles in Ordnung ift, nimmt fie die Ferkel fort und 
reift mit einer kleinen dazu beſtimmten Zange den Ferkeln 
ähne ab. Die Säue liegen dann viel ruhiger beim 
Für die Arbeit bekommt ſie ungefähr 14 Tage 


zäugen. Für d bel 
liter berechnet 10 Groschen pro Stück. 


: RES FTF 

Um der Engliſchen Krankheit in der Zeit des 
ſchlechten Wetters ausreichend vorzubeugen 
nd unter Umſtänden beim Säugling und beim Kleinkind 
eſondere diätetiſche Maßnahmen notwendig. Zunächſt gilt 
lerdings der Grundſatz, jeden Tag, an dem ſchönes klares 
Wetter herrſcht, auszunutzen und mit dem Kind ins Freie 


Engliſche Krankheit. Doch reicht das in unſeren Breiten 
1 schlechten Jahreszeit nicht immer aus. Auch genügen 
emiije: und Obſtzuſätze, die ja in der modernen Kin⸗ 
ernährung ſchon ſelbſtverſtändlich geworden ſind, nicht. 
gleichen enthält die Muttermilch oft nicht genügend von 


lacht. In größeren Mengen findet ſich dagegen das 
Vitamin D im Lebertran jowie. im Eigelb. Deshalb ſind 
Zuſätze von rohem, friſchem Eigelb (z. B. in Form von ge 
irltem Ei mit Zucker) in der Kinderernährung zur jetzigen 
ahreszeit ſehr nützlich. Was den Lebertran anbetrifft, ſo 
dit ſein Gehalt an Vitamin recht unzuverläſſig. Man laſſe 
ch daher womöglich vom Arzt einen auf ſeinen Vitamin⸗ 
halt unterſuchten Lebertran verſchreiben, damit man der 
ee ZR E 


Er iſt daher nur 


zu fahren. Denn Sonnenlicht iſt die beſte Arzenei gegen die 


Vitamin D, defen Mangel die Engliſche Krankheit vers | 


allzu ſehr geneigt, ſeinen Arzt zu wechſeln 
in der Hoffnung, bei einem anderen um ſo raſcher zum Ziele 
zu kommen. Zweckgemäß iſt ein ſolcher Schritt nur ſehr 
ſelten. Denn chroniſche Krankheiten heilen durch eine Ums 
ſtimmung des Körperinnern, und zu einer ſolchen gehören, 
zumal für die Lebens⸗ und Ernä rungsweiſe, Verordnun⸗ 
en, die am beſten derjenige Arzt zu erteilen vermag, der 
ſich ſchon durch längere Beobachtung mit allen Beſonder⸗ 
1 5 des vorliegenden Krankheitsfalles vertraut gemacht 
at. 


Klee: und Luzerneheublätter eignen fich gut als 
winterlicher Grünfuttererſatz für Hühner 


und ſollten daher vor allem in landwirtſchaftlichen Betrieben, 
wo ſie ſich doch auf dem Heuboden reichlich anſammeln, neben 
Keimhafer Verwendung finden. Vielfach bezeichnet man nun 
diefe Blätter nur als Sättigungs⸗ oder Füllfutter. Das iſt 
aber wenig zutreffend; denn Klee⸗ und Luzerneheublätter 
haben doch auf alle Fälle einen noch höheren Eiweißgehalt 
als vorzüglich geerntetes Heu feinſtengliger Kleeatten. Sie 
find alſo ein vollwertiges Beifutter und werden zweckmäßig 
zwiſchen friſch gedämpfte Kartoffeln geknetet und nach deren 
Abkühlung, aber noch warm, in den Futtertrog gegeben. Die 
Hühner freſſen dieſes Futter ſehr gern und ziehen es den 
Runteln, die ja auch als Grünfuttererſatz Verwendung fin⸗ 
den, vor. Dieſem Kartoffel⸗Heublatt⸗Weichfutter kann Nas 
türlich, um höheren Eiweißgehalt zu erreichen, auch etwas | 
Fiſch⸗ oder Fleiſchmehl beigemengt werden. Jedenfalls ſind | 
Luzerne⸗ und Kleeheublätter der natürlichſte Erſatz für das i 
Grüne, welches fid die Tiere vom Frühjahr bis zum Herbit 
ſelbſt ſuchen. Auf manchen Höfen werden die Klee⸗ und 
Luzerneheublätter auch mit kochendem Waſſer überbrüht und 
dann den Hühnern im Futtertrog vorgeſetzt. Auch daran 
gewöhnen ſich die Hühner ſchnell. Mehr als eine Handvoll 
Blätter je Huhn und Tag kann man allerdings nicht rechnen. 
Teilweiſe Hädjelt man auch feinſtengeliges und blattreiches 
Luzerne: oder Kleehen möglichst kurz, Uberbrüht dieſen Hide 
‘fel und läßt ihn im Brühwaſſer eingeweicht ſtehen, bis ſich 
die Stengelteile mit den Fingern leicht zerdrücken laſſen. 
Dabei tritt natürlich eine gewiſſe Auslaugung ein, und des⸗ 
halb findet das abgegoſſene Einweichwaſſer noch im Vieh⸗ 
ſtall Verwendung. Der Häckſel aber wird dem Weichfutter 
zugeſetzt. Das Einweichverfahren iſt zwar etwas umſtänd⸗ 
lich und — wie auch das Abbrühen — dort weniger zweck⸗ 
mäßig, wo das Futter auf den Hof geſtellt werden muß, 
weil es dann, wenn es nicht umgehend verzehrt wird, bald 
gefriert. Man ſetzt deshalb zweckmäßig die Luzerne⸗ und 
Kleeblätter trocken in flachen Körben oder ähnlichen Behäl⸗ 
tern an einer trockenen Stelle zum beliebigen Aufnehmen 
hin. Wenn man dann mit dem Blätterkorb ankommt, 
machen die Hühner ſchon lange Halle und beſchäftigen ſich 
nachher lange Zeit eifrig mit den Blättern. Dieſe verein⸗ 
fachte Darbietung von Luzerne⸗ und Kleeheublättern iſt 
überall durchführbar. Die übriggelaſſenen gröberen Giengels 
teile können im Viehſtall Verwendung finden. Man holt 
deshalb die Blätter zweckmäßig jeden Tag friſch und in aus⸗ 
reichender Menge vom Heuboden und bringt den Reit in den 
Viehſtall. Werden die Blätter auf dem Heuboden regel⸗ 
mäßig aufgeſammelt und nicht erſt beim Heuholen in den 
Schmutz getreten, dann ijt das Abbrühen überflüſſig. Beſter 
Erſatz für das Abbrühen ift das bereits erwähnte Vermengen ; 
der Blätter mit friſch gedämpften und gequetſchten Rattofs — 
feln. Ganz unnötig ijt aber die Herſtellung von Luzerne! 
und Kleeheumehl für Hühner, womit man ſich auf manchen 
Höfen befaßt und dazu Samenkleereiber, Dreſchmaſchinen 
oder auch Steinſchrotmühlen benutzt. Dieſe Arbeit jedoch 
kann man ſich ſparen. ee er 


RE | Dereinstalemde. 00. 
Nachſtehende Verfammlunger find für die Landjrauen wich⸗ 

tig. Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 112. 
Kirchplatz⸗Borui: 17. 2.; Haushaltungskurſus Ovaleniea, 
Kochlurſus in Michaleza findet nicht Hatt. Haushaltungsturias 
Guminig, Grützendorr. „ 
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Dbjtbaum - Edelveiferichnitt“ 


(Gorifesung von Seite 112) Bezüglich der Organiſation der ärztlichen Behandlung 
chaften in Polen, Herr Buſſe, das Wort. Er begrüßte die Cr- iſt zu jagen, daß Arbeitgeber und Arzt lediglich die Deklara⸗ 
chienenen und überbrachte die Glückwünſche des Verbandes. Es] tionen (Formulare find bei den Geſchäftsſtellen erhältlich), 
olgte ein kurzer Rückblick auf die verfloſſenen 25 Jahre, Um die] die in der letzten Nummer dieſes Blattes beigefügten 
Jahrhundertwende wurde die Anſiedlungsgemeinde gegründet, die Abhandlung Die So lalverſicherung der Landarbeiter“ 
päter den Namen Steinicksheim erhielt Da in der Nachbar⸗ öffentficht ind 3 sift 5 8 psa itt 
gemeinde Weizenfeld ſchon eine Spar- und darlehnskaſſe vorhanden veröffentlicht find, auszufüllen haben, wodurch der Beitritt 
war, ſo erwarben die Anſiedler Steinicksheim dort anfangs die] zu dem Sammelvertrag mit der Aerzteſchaft vollzogen wird. 
Mitgliedſchaft, und gründeten ‘pater, im Jahre 1908, mit 22 Mite | Schriftliche Verträge mit den Hebammen und Apotheken 
liedern eine eigene Genoſſenſchaft. Die Entwicklung der Genoffens erſcheinen nicht erforderlich. ä 
Die Deklarationen, durch die der Beitritt zu dem 


chaft bot bete KA ER aaa a EL IE die 

man erhofft hatte. Als nach dem Kriege die Abwanderung eintrat, ‘ 3 

wurde auch die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Steinicksheim hiervon Sammelvertrag mit dem Aergzteverband vollzogen wird, 
unterliegen nach einer Auslegung des Finanzminiſteriums, 
nicht der Stempelgebühr. Dieſer unterliegen die Rechnungen 


chwer betroffen und es hieß neue Aufbauarbeit zu leiſten Die 

enachbarte Spare und Darlehnskaſſe Weizenfeld wurde durch die i 
und Quittungen des Arztes. Laut Vertrag hat der Arzt die 
Stempelgebühren zu tragen, REA 


allzu große Abwanderung liquidiert und die dort verbliebenen Mit- 
ore Dmie einige lie: inte a a del primeni 
traten der Spar⸗ un arlehnskaſſe Steinicksheim bei ie Ge⸗ 17777 = ; RAZ 
noſſenſchaft durfte bet einem Mitgliederbeſtande von heute 39 Mit⸗ Werden ſchriſtliche Verträge mit der Hebamme oder der A 
gliedern, wieder eine fegensreiche Tätigkeit entjalten. Von ben | Apotheke geſchloſſen, jo hat das Finanzamt die Wahl, emte. 
Gründern haben die Herren Rudolf In der Stroth, Hermann] weder den Vertrag ſelbſt, oder die Rechnungen bzw. Quittun⸗ 
Hölfelmann, Hermann Niemann und Wilhelm Höffelmann, erſtere gen mit einer Stempelgebühr in Höhe von 0,22% zu belegen. 
beiden im Vorſtand und Aufſichtsrat, bis heute der Genoſſenſchaft Die Vertragsentwürfe (ebenfalls bei den Geſchäftsſtellen 
bie Treue gehalten. In Fortſetzung des Programms erfreute das erhältlich) ſehen vor, daß die Hebammen bzw. die Apotheken 
Feſtſpiel „Raiffeiſen hilf“ die Anweſenden für ein Stündchen. Mit die Stempelgebühr att tragen haben. L eve wären 5 ahin⸗ 
dem Liede „Drei Lilien“ erreichte der offizielle Teil ſein Ende. dempeigebühr z 9 Letztere en dahin 
Die Abwicklung des Feſtprogramms zeigte, daß unſere Jugend gehend zu belehren, daß fie die Verträge innerhalb von drei 
Draugen nicht ſchläft und bemüht iR, ſich weiter zu bilden und bas | Wochen dem Finanzamt vorlegen miijjen. oC 


Erbe ihrer Väter auch würdig zu vertreten willen wird. Daß hierzu 
auch die Späte y nskaſſe gehört, braucht nicht erwähnt 


zu werden. i - 

„Die Stimmung der Anweſe $e feoplicy in barmemſcher und dauer es ning ZR etree 
eit, und bei den rauſchenden Klängen der Müfit wiegten B 

| = a En Tanze und blieben angenehme Stunden 

lammen, die ſicher dazu beitragen werden, das Zuſammen⸗ 

e zu ſtärken, und der Genoſſenſchaft neue Freunde 

nd Gönner zu werben. Ses Ban 


Bekanntmachungen 


Urankenverſicherung der Landarbeiter. 


Wir wiederholen aus der letzten Nummer dieſes Blattes 
(Seite 90), daß alle landwirtſchaftlichen Arbeitgeber, die mehr 
als 5 Arbeiter beſchäftigen, verpflichtet find, der zuſtändigen * ; Age es 
Staroſtei ſchriftlich ao eine Mitteilung über die | — D 0. 98) naht 3 
Organifation der Heith Pa Bie mir [oeben ( Moti 


erfahren, ift die Srift für diefe Mitteilun⸗ lauter . e 
i 2 = 1. Eine Arbeitsanſtalt, die mit der Landwirtſchaft en 
2 A oka. ae E S worden SA ijt und PRON Induſtrie⸗ con: Hans 


$ AS "delstharatier auſweiſt, it eine Arbeitsanſtalt, welche: 
1. daß der betreffende Arbeitgeber dem Kollektivvertragge Be : ee 
pom 10. 1. 3 het d die ärztliche ‘Behan: | m) auf dem Territorium eines landwirtſchaftlichen, forſtwirt⸗ 

der a ref Di irn earn |") fällen, Barmer, Altenlden ar ere 
duellen Vertrag mit einem Arzte, betreffend die Ber 5) ait Reint bes ki a ga ke our NENA 
nge ee JRG SER > } Gers besjenigen Betriebes, auf dele Territorium jie ge 
Arztes find anzugeben); Fre 

2, Name und Wohnort der für die Hilfeleifiung in Ge- 

; burtsfällen beſtellten Hebamme; 


legen ijt, geführt wird eats 

c) ausſchließlich Produkte der. in Punkt a) bezeichneten Be 

triebe verarbeitet und hierbei in überwiegendem Ma 
Produkte desjenigen Betriebes, auf deſſen Territorium 


> 3. Name und Adreſſe der Apotheke, die taut Mertra gelegen. Al, e e E ae 
auf Rechnung een Arbeitgebers Argen, d) en Pflicht gut Eintragung in das Handels xegiſte 


und Verbandsſtoffe ausfolgen wird: 
4. die Zahl der Landarbeiter und ihrer Familienange⸗ 
ch in dem betreffenden Betriebe, die zur Inan⸗ 


Im beſonderen werden als Arbeitsanitalten, die eng mit der 
ganomi aſt erat mn und sh 98 899 enden Ind 
legit Se 3 tes ratte N e ( 
ne der Heilhilfe von feiten des betreffenden gin fe oe iy ty nen ebingungen cull peer 
„Arbeitgebers berechtigt find. SE | Brennercien, Stdttejabriten, ROA Trocknereien, Rä 
In. Für die Mitteilung an die Staroſtei können ſich unſere Pada Sirupfabriten, Gemüje und Obst verarbeitende Betriebe 
„Mitglieder bei der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle Formu-] Molkereien, Schneidemühlen, Ziegeleien. Mühlen und Wind 
lare beſorgen, desgleichen auch Muſterverträge mit den | müßlen. i 4 EEE EIER, 
Hebammen und Apotheten. 5 Arbeitsanſtalten, die auf Grund der gegenwärtig geltenden 
> Beſtimmungen in das Hanvelsregijter eingetragen find, können 
durch den zuſtändigen Wojewoden bis zum Inkrafttreten der in 
$ § 2, Uri. 4 des eli Woda (Dz. Uſt. Nr. 82 ex 1933, 
Poj. 600) vorgeſehenen Verordnung als Arbeitsanſtalten, di 
leinen überwiegenden Induſtrie⸗ oder Handelscharakter im Sinn 
des Art. 6, Ubj. 3, Punkt 1 des ee vom 28, 3. 33 üb 
Sozialverſicherung ( % Uſt. Boj. 39 ) aufweiſen, anerkannt 
den, wenn fie den in den Punkten al. b) und c) erwähnten 


x 


rden. i 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffent⸗ 
lichung (7. 2. 84) auf dem se Staatsgebiete, mit Ausnahme 
des Obetſchleſiſchen Teiles der Wofewodſchaft Schleſien, in Kraft. 
: Der Sozialfürforgeminifter: (—) Hubickt, 


1, Abj. 1, Punkt d) bemerken wir, daß laut § 3, Abs. 2 

eltenden Handelsgeſetzbuches die RUA von 
Nebenbetrieben eines land⸗ und por Ala ad etriebes 
berechtigt, aber nicht verpflichtet find, die © i der Neben⸗ 
betriebe in das Gandelsregtiter e ine Pflicht be⸗ 


u 
des ent 


ſteht nur in den Fällen, wo eine beſondere Rechtsform (z. B. 
G. m. b. H.) dies erfordert. Selbſt in dieſen letzteren Fällen 
kann gemä erordnung die Mit- 


8 1 letzter vet der obigen 
erkennung als Nebenbetrieb der Land: und Forſtwirtſchaft ers 


folgen. ; 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Reoiftrierung der bäuerlichen Stuten. 


7 Auf Grund des Wie a vom 28. 1. 1925, betr. ſtaatliche Muf- 

ö ſicht über Hengſte und . von Zuchtſtuten jowie auf 

Grund der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 

9. 10. 1926 wird die Landwirtſchaftskammer eine ee ae 

von Stuten aus dem Kleinbeſitz in nachfolgenden pene ten vera 

anffalten, die Negiſtrierung wird jedesmal vorm. 10 Uhr be⸗ 
ginnen: 

Znin, Freitag, d. 16. 2.; Znin, Sonnabend, us ai 2.; Brome 


tag, d. 5. ; 
E b. . 3.5 Koſchmin, Donnerstag, d. 8. 3.; Schildberg, Freitag, d. 


9. 3.; Kempen, Sonnabend, d. 10. 3 denen Montag, d 
12. 3. Oſtrowo, Mittw 14. 3.; Adelnau, Donnerstag, d 
15. 3.; Gneſen, Dienstag, d. 20. 3.; Kletzko, Mittwoch, d. 21. 


Witkowo, Donnerstag, 

Strelno, Dienstag, d. 27. 3. 

3 Zur Regijtrierung fol man alle Stuten, die fih zur Zucht 
eignen, von 4 Jahren ab ohne Einſchränkung vorführen. Regi⸗ 
ſtriert werden vor allem warmblütige und kaltblütige Stuten, 
ofern fie einen Geburtsſchein AU und tein gezüchtet wurden 

(keine Miſchl Jeder St Mee jolt bei der Vorſtellung 


' inge). t Stuten 
den Idenkikätsſchein (Militärbuch), ſowie alle Dokumente, die 


die Abſtammung der betreffenden Stute aka, vorlegen. Die 
- Regijtrierung führt die Landwirtſchaftskammer fojtenlos durch. 
Di ter bezahlen lediglich für das Zeugnis, das 4 re 


ie Züch 
A hat, 8— Zloty. Der tägliche Auftrieb von Stuten 
kann 50 Stück nicht Uberſchreiten. Während der Regiſtrierung 
findet eine Auswahl von Stuten für eine evtl. Prämiierung 
bat bie vorausſichtlich nach Beendigung der allgemeinen Regi- 
ſtrierung im Kreiſe ſtattfinden wird. Zur Prämiierung können 
nur Stuten von 2—8 Jahren zugelaſſen werden. Prämifert wer- 
den können: BE 
a) nur regiſtrierte Stuten oder die Nachkommenſchaft von 
> regiſtrierten Stuten : 
b) nur warmbliitige Stuten (Kaltblut ausgeſchloſſen), 
c) Stuten 8 Zucht. > 
Die Höhe der Prämien ſowie die Stutenwahl beſtimmt 
einzig und allein die Regiſtrierungskommiſſion. 


Austauſch von Landjugend. 

Wlr können noch einige Landwirtſchaftstöchter, die in frem⸗ 
> den bäuerlichen Wirtſchaften zwecks weiterer praktiſcher Aus⸗ 
bildung unterkommen wollen, nachweiſen. 

ö W. L. G. Low. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 
. Die 61. Zuğtviehauttion > 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 28. bitch 1934 in Poznan ſtatt. Anmel⸗ 


dungen zum Katalog ſind ſpäteſtens bis zum 24. 
; einzurei en 


Die Herdbuchgeſellſchaft. 
Banfiererverfauf von angeblichen Haustierheilmitteln. 


TO aa wiederholter Warnung Heil⸗ und Vorbeugungsmittel gegen 
ber RZE Krankheiten von Haufierern z 80 wurde feſt⸗ 

lt. daß auf Dörfern eine Flüſſigkeit „Salvaſol“ gegen 
Schweinepeſt verkauft wurde. Viele Landwirte haben niles 
Mittel zum Preiſe von 14,— Zloty für eine Flaſche gekauft. Es 
hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß dieſe Flüſſigkeit nach der Ein⸗ 
gabe zwecks Vorbeugung gegen die erwähnte Seuche den Tod 
bei den Tieren unker e ee Se hervorgerufen 
bat. Die Landwirte werden daher vor dem Ankauf von Heil- 
mitteln von Haufierern gewarnt. Man ſollte ſich nur in Apot eken 
und Veterinärgroßhandlungen mit Heilmitteln verſehen. 


Schildläuſe, si TUR muß man mit chemiſchen Mitteln 


ebruar d. J. 


Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß die Landwirte 


11 


Ddiugungen entsprechen und nicht in größerer Ausdehnung gee | | 
= Führt werde Allerlei Wiſſenswertes | 3 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 18. bis 24. Februar 1934. 


Mon d 3 


Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 


Acker. 


der ift Gottesgut! 
‚alt I in ſicherer 


u— 
edenk, iſt deiner Wer Erbe, 
Gib nicht zu, daß er verderbe, 
Pfleg ihn mit frohem Mut 
Acker tft Gottesgut! 


Acker it Heiligtum! i 
Es 5 En 1er Ruhm, 


Müh und Arbeit zu entfalten, 3 
Van deinen Erben zu erhalten. 
em künftigen Bauerntum: 
Acker iſt Heiligtum! SR 
B. Friedrich. 


Februararbeiten im Obftgarten. 


Mit Beginn des Frühfahrs, fa ſchon im februar, gibt es in 
den Obſtgärken an wärmeren Tagen Urbett in Hülle und Fülle. 
Die Baume müſſen fachmänniſch ausgefhnitten, gereinigt und 
die Baumſcheiben umgegraben und gedüngt werden. Auch an die 
Schädlingsbekämpfung muß jetzt gedacht werden, denn den ver⸗ 
ſchiedenen Schmarotzern kann man am beiten beikommen, wenn 
der Baum blaktlos ijt. Die Schädlingsbekämpfung muß fih jes 
doch auf den ganzen Baum erſtrecken. Es gibt viele Schädlinge, 
die durch mechaniſche Mittel vernichtet werden können. Man 
kann ſie entweder am Baum mit der Baumfackel abbrennen, wie 

B. die Naupenneſter der Goldafter, oder mit der Schere ab⸗ 
been und vernichten. Aehnlich ift es beim Ringelfpinner, — 
eſſen AEP din Eiablage man ebenfalls leicht erkennen und 
beſelttgen ann. Schädlinge, die man ſchwer mit den Augen er- 
kennen kann, oder die den ganzen Baum befallen, wie Blut⸗ und 


vernichten. ang beſonders gut eignet fic) für dieſen 3 

Obſtbaumkarbolineum. Die Beſpritzüng, für die natürlich eine 
Baumſpritze er beiten eine größere, fahrbare, die man auf gee 
noſſenſchaftlichem ge kauft) erforderlich iſt, wird man an 
windſtillen, trockenen Tagen vornehmen. i der Beſpritzung 
iſt darauf zu achten, daß alle Teile der Baumkrone getroffen 
werden und der Baum jogulagen triefend daſteht. Das im 
gane! vorkommende Obſtbaumkarbolineum it oft von ſchwan⸗ 
fender Zufammenſetzung. Von einheitlicher Beſchaffenheit Toll 
das Neodendrin fein, daß auch in Polen hergeſtellt wird. Man 
nimmt es gewöhnlich in 5 iger Löſung und benötigt für einen 
Baum, je nach der Größe, / bis „ kg. Auch die Baumwunden 
fol man gut ausſchneiden, mit Obſtbaumkarbolineum desiuft⸗ 
pa und mit ſäurefreiem Teer pat ea a damit fie waſſer⸗ 
icht abgeſchloſſen ſind und nicht Feine urch eine gut durch⸗ 
geführte Schädlingsbekämpfung iſt eine weſentliche Steigerung 
der Obſternte möglich. id ce A 


Dom milchverbrauch. 
Eines unjerer wichtigſten Nahrungsmittel ijt unſtreitig die 
Milch. Befonders in 1 7 Ernährung ber Kinder un Kranken 
läßt ſie fic) durch kein anderes gleichwertiges Nahrungsmittel era 
ſetzen. Die Vorzüge der Milch liegen in ihrer leichten Verdau⸗ 
lichkeit, Bekömmlichkeit und Billigkeit. Wenn wir ihren kalori⸗ 
ſchen Wert mit anderen Nahrungsmitteln vergleichen, ſo ent MEN 
1 Liter Milch 12 Ciern oder 450 Gramm magerem Rind! etl: 
Trotz allem ijt der Verbrauch an Milch in Polen noch verhältnis⸗ 
mäßig gering und beträgt in Lemberg 0,37, in Poſen 0,25, in 
Bromberg 0,21 und in Warſchau gar nur 0,14 Liter pro Kopf der 
Bevölkerung; während er in einer Reihe anderer europäiſch 
Städte bedeutend her iſt; in Antwerpen beträgt er 0,75, in 
Baſel 0,72, in Stockholm 0,58 und in Wien 0,43 Liter. Der Milde 
verbrauch läßt ſich ae bei uns noch weſentlich ſteigern, und 
wenn er ſo nie sA ijt, fo iſt es vielfach auch darauf zurückzu- 
Den, daß die Milch in qualitativer Hinſicht noch ſehr wenig 

befriedigt und vielfach, bevor fie an Konfumenten kommt, groben 

Verfälſchungen unterliegt. arent 25 ; REIN 


Infettion durch Cierhaare. 


Nach neueren Feſiſtellungen können durch die Haare des Horns 
piechs ſchwere Infektionen hervorgerufen werden. Kleinſte Teile 
dieſer Haare ne leicht in die Haut des Menſchen ein, ſetzen 
ie it und rufen bald hervor, die bei ſachgemäßer Behandlung 
Hne 


heilen. Aber bald darauf bilden fic) wieder neue Abizefie, 

eren Heilung ſich monatelang hinziehen kann unter gleichzeitiger 

arker Schwächung des ganzen Körpers. Vlehpfleger und Per⸗ 

nen, die mit dem Vieh Umgang haben oder in Ställen arbeiten, 

politen daher niemals mit . Hautritzen oder der kleinſten 
offenen Wunde an der Hand das Vieh berühren. 


Die Frühjahrs ackerung. 


Sobald die Sonne den letzten Froſt aus dem Boden gezogen 
hat, wird sepiliigt, geeggt, geſchleppt, damit fi der Acker ſchnell 
erwärmt und der Hederich zum Keimen kommt. Die Beſtel⸗ 
lungsarbeiten des ae zerſtören dann koſtenlos unzählige Uns 
krautfäden. Den Kunſtdung ſtreue man ſchon im Februar, da⸗ 
mit die Winterfeuchtigkeit ihn ſicher zur Löſung bringt und a 
dem Kartoffelacker das Chlor abgeſpült werden kann. Funlich 
it in jeder Form ein flüchtiger Geſelle, darum wird er tunlichſt 
eingeeggt. : dm. C. L. 


Bekämpfung des Schweinehuſtens. 

Ein Landwirt teilt uns mit, daß ſeine Schweine an einem 
trockenen Huſten erkrankt ſind, den er aber zunächſt nicht be⸗ 
achtete. Als ihm ſpäter aber einige Schweine und aud Ferkel 
an e e eingegangen find, fütterte er Fiſchmehl 
und will dadurch die Tiere geſund erhalten haben. Wir möchten 
dazu bemerken, daß ſich Schweinehuſten nicht direkt mit Fiſch⸗ 
mehl bekämpfen läßt. Pingegen ſpielt hier die Stallbe 91 en⸗ 
heit eine ſehr wichtige Rolle. Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Tiere bei Kalkmangel im Futter gegen Rrantjeiten ans 
fälliger find und daß man die en ähigkeit der Tiere 
) Beifütterung von Futterkalk, der ja auch im Fiſchmehl ent⸗ 
halten ift, ſteigert. FAR 8 


Ne Von der Kartoffelſchlende. 
Die Schlempen find wegen ihres engen Nährſtoffverhältniſſes 
beſonders gut geeignet für die Fütterung von Milchvieh. 5 
Verhältnis von verdaulichem Eiweiß zu den Stärkewerten bes 
trägt in der Roggenſchlempe 1:41, in der Kartoffelſchlempe 
13,8, und zwar beträgt der Gehalt an verdaulichem Eiweiß 
0.74 % und an Stärkewerten 2.8 %. ś 
Der Wert der Schlempe beruht aber nur zum Teil auf dem 
rein RAA erfaßbaren Nährſtoffgehalt. 
a 


genug zu veranſchlagender Bedeutung ijt die gute diätetiſche Wir⸗ 


kung und die angenehme aromatiſche Beſchaffenheit der Schlempe. 
Durch ihre Verabreichung wird der Appetit der Tiere günſtig 


beeinflußt, und weniger gehaltvolle Futterſtoffe, die obendrein 

noch fade im Geſchmack find, erfahren durch die gleichzeitige Ver⸗ 

fütterung von Schlempe eine beachtliche Verbeſſerung. Die 

Schlempe muß deshalb als ein Futtermittel mit ſpezifiſch günſtigen 
Eigenſchaften angeſprochen werden. 


| Fragekaſten und Meinungsaustaujd | 


Frage: Um gruan Stoppelklee zu haben, will ich Rote 


tles mit Wickengemenge zuſammen ſäen. Sit ue ar 


jam?” .—T. 
Antwort: Die Ueberfrucht foll den ber ine wenig 
beſchatten, denn je luftiger un Ao der junge Klee aufs 
wachſen kann, um ſo beſſer wird er ge ge und um fo gater 
iſt die Hoffnung auf einen guten Stoppelklee. Die beiten Ueber⸗ 
rüchte Daher 5 er und Gemenge mit wenig 
Widen. Dann kommt Lein, Rübſen, Buchweizen, Wintergerſte 
und Winterroggen. 
ge: Jaucheanwendung. Zu welchen Früchten gibt man 
am beſten Jauche? ŻE a: U 
Antwort: Die beſte Verwertung der Jauche erfolgt zu Früh⸗ 
kartoffeln, Runkelrüben und Winterung. Hingegen jot man fih 
hüten, Dauerweiden zu bejauchen, weil dadurch nur der Verz 
ünkrautung Vorſchub geleiſtet wird SA 
Frage: Verfütterung von Silage an Schweine: Kann man 
auch eingeſäuerte Rübenblätter an Schweine verfüttern? 
; Antwort: Sauber gewaſchene, eingejäuerte Rübenblätter 
geben ein gutes Grundfutter für die Schweinemaſt im Winter 
ab. Man gibt dieſes Futter zur Hälfte der Gabe und miſcht 
etwas Häckſel bei. Hingegen ſoll man nicht gefrorene oder be- 
reifte Blätter den Sauen geben, weil ſie dann leicht verferkeln. 
SA ehe Erſatz des Gerſtenſchrotes bei der Schweinemaſt: 
Empfiehlt es ſich bei der Schweinemaſt neben der Kartoffel⸗ 
3 ; paromi reines Gerſtenſchrot zu geben oder kann man es durch 
andere Getreidearten wenigſtens keilweiſe erſetzen? 
Antwort: Die Schweine brauchen bei der Maſt neben Kar⸗ 
koffeln auch Kraftfutter in der Form von en und 
Eiweißfutter. Das Getreideſchrot kann beſtehen aus Kleie. 


Spe * — 
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1 
1 Pfd. Sterling = 


Von nicht hoch 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft. 


anzunehmen. 


ſchickt worden. 
für die Frühjahrsbeſtellung auf ihren 


* 


% Haſer und % Gerke. Auch für die Zuchtſchweine kann man 
die 8 Schrotmiſchungen nehmen. ZEDO r 
utwort auf die Frage Bekümpfung der Druſe durch Impfen. 

Ein praktiſcher Landwirt teilt uns mit, daß auch er eine Anzahl 
An gegen Druſe hat impfen laſſen, ohne einen Nutzen fe 2 
zuſtellen. 3 
Frage: Schwarzwerden der Kartoffelknollen. Worauf iſt das 
Schwarzwerden der Kartoffelknollen Aae e = 

Antwort: Verfärbungen der Nattofjelinollen können durch 
verſchiedene Urſachen entſtehen. Wie ſchon im letzten Zentral? 
wochenblatt mitgeteilt, kann eine in warme Lagerung der Kars 
toffeln in ungenügend gelüfteten Mieten, ferner eine Uchbets — 
düngung die jogenannte Schwarzherzigkeit der Knollen 
hervorrufen. Aber auch durch unvorſichtige Behandlung der Kar⸗ x 
toffelknollen beim Ginmieten, Sortieren oder Verladen entitehen 
leicht ſchwarze Flecke im Innern der Knolle. Ferner wird das 
Schwarzwerden der Knolle nach Mitteilung der Pflanzenſchutz⸗ 
abteilung bei der WLG. auch durch Nährſtoffmangel, vor allem 
durch Kälimangel, begünſtigt. = 


Marit: und Börfenberichte 


x 


Geldmarkt. ; ee 
fucje an det Poſener Börje vom 13. Februar 1934 = 
Bank PBoljki-Akt. (100 21) zł 85—| Golddollarpfandbriefe ; 
4% Konvertierungspjandbr. 1 Dollar gu 8.90 zł ZABRZA 
der Poj. Xandjdy...... 44.50% | (früher 8” )....... 48,50% = 
e E T ly 4%, Dollarprämienanl. 2 me 
der Poſ. Landfd... ..- 44.50% ]. Ser. HI (Sick zu 5 $) 54—zł 


4 %% amoriijierbare 5%, ſtaall. Konv.⸗Anleihe 57.60% 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 13. Februar 1934 = 
5% 553 1100 ſchw. Franken =.. zł 171.50 
57.75 57.50% 1100 holl. Guld. = ... 21 356.80 
100 franz. $rank. ..... zł 3498; 100 iſchech. Kronen 
Dollar = ... zł py! 12.2) == zt 26.15 
21 27—| - 


rert 


Diskoniſaß dec Bank Politi 5 
, śucje an der Danziger Börje vom 13. Februar 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.10] 100 Sioiy = Danziger 8 
1 Pfd. Stig. Dang. Guld.. 15.60] Gulden 57.76 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 13. Februar 1934 
400 poll, Guld. = deutſch. Anleiheablöſungsſchud 


Marͥẽm . 168.35 nebſt OWE. für 
100 ſchw. Franken 100 RM. 1—90 000, ~ 


wee —2 ee were . 


~ deutide Mark ........ 80.85 | deulſche Mark ..... 484,— 
1 engl. Pfund = dth. Anleiheablöſungsſchuld SB 

Marker RON SYG 12.715] ohne Auslofungsr. fit © 
100 Zloty = did. Mark 47.15 | 100 AM. = did, Mi, i 


1 Dollar = deutſch. Mark 2.525 Dresdner Bank......... 50. 
$ Dich. Bank u. Diskontogeſ. 67.— 


Amiliche Duccidynittsturie an dec Warſchauer Börje, 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
7. 2.) 5.50 42.2 5.405 (7. 2) 171.96 (10. 2.) 171.30 
88. 2.) 5.445 (12. 2.) 5.39 (8. 2.) 171.60 (12. 2.) 171.30 
(9. 2.) 5.42 (18. 2.) 5.36 (9. 2.) 171.3) (13. 2.) 171.80 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
7. 2. 5.49, 8. 2. 5,44, 9, 2. 5.41, 10. 2. 5.42, 12. 2. 5.38, 13. 2. 5.36. 


~ Poznań, Wjazdowa, vom 14. Februar 1934. EHE 
Zement, In der Preisunterbietung der einzelnen Werke ij 
Stillſtand eingetreten. Daß die 


reiſe noch weiter geſenkt wer 
den, ijt wohl kaum zu erwarten, eher muß mit einer Preiskonven⸗ 


tion zwiſchen den Werken und einer ſich daraus ergebenden Preis⸗ 
erhöhung gerechnet werden. Einzelne Werke lehnen es Ich jhon 
ab, Aufträge zur ſpäteren Lieferung zu den heutigen reiſen j 


Schädlingsbekämpfungsmittel. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Vertretung der bekannten „Avenarius« 
Präparate in unſeren Händen liegt. Sowohl wir als auch unſere 
Filiale in Bromberg unterhalten darin ein reichliches ee : 
daß Aufträge ſofort ausgeführt werden können. Ausfi (Fe 
Proſpekte ſowie Preisliſten jind an unjere Mitglieder bereits ver⸗ 


ſt es höchſte Zeit, Pflüge, Eggen uſw. 
uſtand hin zu prüfen und 
evtl. benötigte Erſatzteile oder neue Geräte ſofort zu beſtellen. 
Hierbei erinnern wir an rechtzeitige Beſtellung der Hornburger 
Saat: und Hedericheggen, der Kartoffelzudeckmaſchinen „Plavia“, 
fowie der Kartoffelkettenſchleppen, damit die Lieferung auch rechts 
zeitig erfolgen kann. . 
extilwaren. Unjere Weiße Woche, welche am 12. d. Mis. 
begann, ſetzte mit einem ſtarken Erfolg ein. Dies on di 
Durchführung ae billigen Bee im Intereſſe u 
Kundſchaft eine Notwendigkeit gewor en iſt. 


Maſchinen. Jetzt i 
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> Gs find uns für die Zeit der Weißen Woche feitens der Nindsleber 50—70, Gehacktes 70—90, Den Geflügelhändlern 
AWA: große Mengen Weißwaren unter Berechnung von] zahlte man für Hühner 2—3, Enten 2,50—4, Gänſe 5—7, das 
Ausnahmepreiſen zur Verfügung geſtellt worden. Wir haben im | Pfund 90—1, Puten 6—9, Perlhühner 23,50, Tauben das Paar 
Sinne dieſer Ausnahmepreiſe eine äußerſt niedrige Kalkulation] 1—1,40, Kaninchen 1,20—2,50. — Der Gemüſemarkt lieferte 
diuuchgeführt, um jo unſerer Kundſchaft die Gelegenheit eines | friſchen Rhabarber zu 60, Grünkohl für 20—25, Roſenkohl 40—60, 
billigen Einkaufs zu geben. i Wrufen 10—15, Mohrrüben 10—15, Kohlrabi 10—20, rote Rijs 
ZH Am unſeren Kunden aber noch die Möglichkeit zu geben, die] ben 10, Zwiebeln 10—15, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 15, 
: Reiſekoſten voll auszunutzen, verbinden wir mit der Weißen | Spinat 50, Schwarzwurzeln 30—40, Suppengrün 5—10, Sauer⸗ 
Woche noch einen Reſterverkauf von Kleiderſtoffen, Sei⸗ kraut 15, getrocknete Pilze das Viertelpfund 11,50, Rotkohl 
ben u. a., wobei die Preiſe für die Reſte bis zu 50% gegenüber | 15—25, Weißkohl 1030, Wirſingkohl 20—40, Meerrettich 20—40, 
den Normalpreiſen Fu worden find. Auch in allen an: | Schnittlauch 10, Majoran 10, Knoblauch 5 Groſchen. — Für das 
deren Artikeln, wie Inletts, Zephire, Satins, Taſchen⸗ Bunt Aepfel verlangte man 20—80, für Birnen 40—50, Bade 
tümer ujw., haben wir bedeutende Preisermäßigungen | obit 80, Pflaumenmus 90—1,20, Backpflaumen 1--1,20, Muss 
eintreten lafen An unſere Abnehmer haben wir ein entjpredjen= | beeren 40—50, Walnüſſe 1,30, Haſelnüſſe 1,40, Mohn 30—40, 
des Rundſchreiben mit einer genauen Ueberſicht über die für die | Zitronen 10—15, Apfelſinen 4060. — Für Hechte 1—1,30, 
Welte Woche A em Preiſe zum Verſand gebracht. Schleie 1,20—1,30, Vleie 90—1, Karpfen 1,20—1,40, Karauſchen 
Wir bitten die Kaſſen jowie die Genoſſenſchaften, diefe Rund- | 50.90, Barſche 40—1, Weißfiſche 30-—80, Zander 1,60—2, für 
8 f reiben an ihre Mitglieder weitergeben zu wollen, damit diefe | grüne Heringe 35—40, Salzheringe das Stlick 10—15, Matjes⸗ 
billige Einkaufsgelegenheit voll ausgenutzt werden kann. Die | keringe 40 Groſchen. 
Preiſe gelten nur für die Weiße Woche. z 
Getreide: In den letzten acht Tagen zeigte der Weltgetreide⸗ Futterwert⸗Cabelle : 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


markt keine Veränderung. Auch hierzulande ijt von wenig Ver- 
änderung zu berichten. Weizen hat eine kleine Schwankung *) für dieſelben Kuchen bakda: erhöht fih der Preis 
entſprechend. 


hinter ſich. Man rechnete vielerſeits mit einer ſtarken Preis⸗ 
eermäßigung, da das Angebot bedenklich größer wurde; doch find 

wir dieſen Anſichten entgegengetreten, und die augenblickliche 
Marktlage gait uns recht zu geben. Es hat ſich nämlich Nach⸗ 
frage aus Galizien geltend gemacht, welche den hieſigen Preiſen 
eine Stütze verſchafft. Die Preiseinbuße iſt inzwiſchen wieder 
eingeholt worden. Es iſt ju hoffen, daß wir die Stabilität im 
Welzenpreis auch für die kommende Woche beibehalten werden. 


ä ͤ—— — —. — 
Gehalt an reis in Blow für 1 ke 


Gtirte | Verd. Giejamt| erb; 


Fuktermittel Eiweiß Stärte⸗ 


Die Spitzenüberſchüſſe beim Roggenangebot über den Bedarf der 
Mühlen nehmen die Staatlichen Getreidewerke zu unverändertem 


Preiſe auf. In Gerſte dürften wir demnächſt eine Erhöhung | Kartoffeln 4 3.40] 19,7 | 09 ee 
der Notierungen erwarten, nachdem eine größere Nachfrage] Nogaentleie ...... 11.25 46,5 | 10,8 1,05] 0,46 
beſſere Preiſe mit ſich bringt. Es handelt ſich hier vorzugsweiſe Peete als feine .. 12.25 48,1 [111 1,10] 0.53 
um Deckungstäufe für Danzig, jo daß dieje Enrwidlung eigentlich] Gerſtenkleie . . | 11,50) 473 | 6.7 1,72] 0, 
nur lokalen Charakter trägt. Damit war zu kechnen, weil, wie [Hafer mittel 1,0 59,7 | 7,2 1,06] 0,35 
öfters von uns berichtet, bei dem niedrigen Preisſtand wenig Gerſte mittel — 115 Le 6,1 - 2,46 | 0,61 : 
Gerſtenangebot herauskam und dieſelbe zu Futterzwecken verz Kongen mittel — o f 14751713 | 87 | i Ga 0,46 
wandt wurde. Hafer liegt im Großhandel beinahe geſchäftslos. Lupinen, mk 1050 45 88.3 | 0,11 Ch RE 
Der Zuſtand, daß die Kleie im Kleinhandel nahezu ebenſo viel Acer boh C oo e 1985 52 = 030 
kaoſtet wie im Kleinhandel der Hafer bei Abgabe, läßt natürlich] g bi 2 zati ne 66, 31 0,24 ERZE 
wenig von dieſer Getreideart zum Verkauf kommen. S JJ 5 1205 ee 
RAE Śufientelihte: Für Folgererbſen zeigt man noch Leinkuchen⸗) 38/499) SM 008 074 0455 
Immer wenig Inkereſſe. Das Geſchäft in Viktorigerbſen,] Kapskuchen J 36440 % 0 0,70] 0: 
die zur Saat ſtark geſucht waren, ijt ruhiger geworden. Gel b⸗ Gonnenblumentucien*) , , f 
= lupinen bleiben zu unveränderten Preiſen geſucht. Blau: | 50% : 9 0590| 037. 
lupinen find ſchwer zu handeln, da die Forderungen der Pro: Erdnußkuchen“) 550% 0 0531 o > 
duzenten trotz der niedrigen Baſis nicht zu erzielen ſind. Sera | Baumwollſaatmehl gez : Í 4 
della ift jetzt genügend angeboten, es kommen aber Abſchlüſſe ſchälte Samen 50% ŻOR RAE 
m 7 URLE, zuſtande. Die Tendenz für dieſen Artikel tit | gofostuchen*) 27132". 092] 034 
nachgiebig. 2 Si ` ; s i z 7 , 5 
HDielſaaten: Blaumohn ijt weiterhin flau. Die Bee aher : ar i 1,071 0,82 
fände in Raps find ſchon ſtark gelidtet. Angebot ift faſt gar | Sofabohnenſchrot, extra⸗ 2 i 
nicht zu verzeichnen. Für Leinjaat ijt ſtärkeres Intereſſe vor⸗ hiert, 4% „„ 0551 41 
. Vor allen Dingen macht ft Nachfrage nach Saatwate | Fiſchm e hll!ßä 0761 0.72 
emerkbar. : ; — Mi utter: i £ 
Klee⸗ und Grasjaateń: Rotklee wird ſtärker beachtet. 60.40 Erate MD l 
Die Preiſe haben wieder eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Ob: | „30% Leink.⸗ „ Mi | 0,69} 0,46 
obi Weißklee und Schwedenklee ſehr billig find, ift der „30% Palmk⸗ „ 21% 


Umſatz gering. Für ungariſche Luzerne zeigt man in 
dieſem Jahre wieder ſtaxkes Intereſſe. Leider fehlt uns für 
dieſen Artikel noch die Einfuhrerlaubnis des Miniſteriums, ſo 
ge Aufträge nur unter Vorbehalt hereingenommen werden 
nnen ; i : 

Wir notieren am 14. Februar 1934 für 100 Kilogramm 
nach Qualität und Lage der Station: für Weizen 17,50 18,50, 
oggen 1414,75, Futterhafer 10—11,50, Sommergerſte 1517,50, 
Raps 45—47, Senf 35.88, Viktoriaerbſen 22—25, Folgererbſen 
21-23, Blaumohn 40--48, Widen 13—14, Peluſchken 1414.50, 
. Seradella 12—13, Rotklee 180—220, Weißklee 80--100, Schweden⸗ 
klee 100—110 31. Rowi 


Marktbericht der Molkerei⸗Zemrale vom 14. Februar 1054. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte weiter verbeſſert. Die Preiſe zogen überall an 
und die Nachfrage wurde etwas flotter. Es ijt zu erwarten, daß 
auch in Diet der Kleinverkauf vielleicht noch heute um 10 gr 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt To 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rare 
toffel und vom Futtermittelpreiſe +1 Abzug gebracht. RAL 
A ER ` £andwittjhajtlidhe Senteatgenofienidatt. 
Poznan, ben 14, Februar 1934. Spoldz. z ogr. odp. 


Schlacht: und Diehhof Poznań vom 15. Februar 1934. 
Auftrieb: 800 Rinder, 2050 Schweine, 702 Kälber, 82 Schafe, 
zuſammen: 3634. i f 5 ji 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten. : i ; 
Rinder; Ochſen: vol Heiichige, ausgemäftete, nicht anges 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—62, ältere 
48—54, mäßig paree 42—44.. — Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 62—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 44 bis 
48, mäßig genährte 40—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
Rabie 64—68, Maſtkühe 50—58, gut genährte 40—44; mäßig gee 
nährte 28—34. — Färſen: volhlleiſchige, ausgemäſtete 64— 70, 
Maſtfärſen 58—62, gut genährte 48—54, mäßig genährte 42—44, 
— e genährtes 40—44, mäßig gent ttes 36—40, 
— Rälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 68—74, Maſtkälber 56 
bis 60, gut genährte 48—54, mäßig genährte 44—46. Eki 
. Scha fe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ae 66—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54 
is 0 : ; er 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg Lebend 
gewicht 80—84 vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewi 
16—78, voll leiſchige von 80 bis 100 kg Lebe wih 12—74 
Eo: e Schweine von mehr als 80 kg 66—70, Sauen und [pat 
Kaſtrabe 6886—76. Marktverlauf: ruhig. SA 


Pfund heraufgejegt wird. 

Es wurden in der Zeit vom 7.—13. b. Mts. folgende Preiſe 
aa Po} HF Kleinverkauf: 1,60, en gros 1,30, die übrigen 
inländiſchen Märkte 1,30—1,35 zł. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 14. Februar 1954. 

Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Landbutter 
1.80, Tiſchbutter 1,50, Weißkäſe 25— 40, Milch das Liter 20, 
Sahne das Viertelliter 35—40, Eier 1,36. Auf dem Bl: 
markt: Schweinefleiſch 70—85, Rindfleiſch 30—90, Kaldfleijd 
:80—1, Hammelfleiſch 70—90, roher Speck 80—85, Räucherſpeck 
1,10—1,20, Schmalz 80—1,40, Kalbsleber 1,30, Schweineleber 70, 


119 


Kotterungen der poiener Getreidebörfe oe ee 
vom 14. Februar 1954. Generalverjammlung 


; gile 100 kg in zł fr Station Poznań 
Transattionspeie: Klee, weiß . .70.00—100.00] des verbandes der Güterbeamten stow. zar. 


ee re 145 90 90.00—110.00 findet am E 
tO soe ee, elb, ohne . 
255 ð ͤù Chae ee 90.011000] Sonntag, dem 11. März 1934, vorm. 11% Ube : 
20 to. . 14.60 Klee, gelb in im kleinen Saale des Evgl. vereinshaufes ftatf. 
Roggenkleie 15 to... 10.00 Schalen  _30.00—35.0 Die Tagesordnung wird durch beſondere Einladungen bekannte ; 
x Wundklee . . 90.00—110.00 gegeben. > 
Nichtpreiſe: Timothyflee . 25.00—30.00 Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebelen. Ze 
eigen GREC 17.50—18.00 | Rangras .... 44.00-50.00 Poſen, den 14. Februar 1934, 88 
Roggen 14.5014. 75 Self 33.00— 35.00 Der Vorſitzende: 
Gerte, 695-705 g/l 15.00—15.00 | Weizen⸗ und Rogz Wilk. Rosengarten. 


Gerite. 675-685 g/l 14.50-15.40 | genftroh, lofe. 1.25—1.50 
Braugerfte .... 15.50—16.50 | Rongen- und Weis 
Hafer ......, 11.75—12.00 zenſtroh, gepreßt 1.75—2,00 


e 


5 lexander Maennel durch iert ZA 
"Saathafet ..../ 12.25—12.75 5 7 Alexander ucdtepaciecte 23 
Sonnen met 65% 19.50— 20,75 m ie a Ai 1.25—1.50 Nowy "Tomyśl W. 10. | | EE Dampforefdmajchinen MB 


fabriziert alle Sorten Clayton Procior, 54 gol, 54 Zoll 
Ruston Proctor, 54 30 
„Drahtaeflerhte Nalder & Nalder, 61° Soll, 2323 
(561 ſtehender Röhrenteſſel, neue 
Selbſteinleger u. Spreugebläſe foe 
wie Schrolmühlen billig z. verkaufen. 
Belldtigung auf dem Lager d. Fa. 
G. Bergmann, Śmigiel. Offerken 
unt. Nr. 8 87 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Weizenmehl (65%) 26.75— 28.75 | Hajer- u. Gerſten⸗ 

Weizentleie . 11,00—11 50 ſtroh, gepreßt .  1.75—2.00 
; Weinentleie(gtob) 1150—12.00 | Neteheu, lole ... 6.00—6.26 
Roggenkleie . 9.75—10.50 Hen lose geprent: 6.50—7.00 
Winterraps .. . 4400—45.00 | Heu, fofe......  5.00—5,25 
Sommerwicke . 14.50-15.50 Heu, gepreßt 5.50- 6.00 FRITZ SCHMIDT 

ns += 2600000 Blane! Moim 14.00-16.00 Glaserei 
iktorigerbſen .. 28. : auer Mohn... : 

ET . . 20.00-22.00 | Leinkuchen .. . . 18.50—19,00 nung. 
einſamen . . « 47.00-50.00 | Napskuchen 14.50—15.00 Ornamentgias und Glaserdiamanten 


Blaulupinen . 6.50— 7.50 | Sonnenblumen: 
Gelblupinen . 9.00—10,00 kuchen . . . 15.75—16.75 | POZnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 oe 


Liste frei | 


Klee. rot 170 00-200.00 1 Sofaſchrot... . 19.75—20.25 ua re 
Geſamttendenz: ruhi inon i 
Transaktionen zu a eren ee Roggen 782,5, Wei- f- Alle Anzeigen j 
zen 5925, Gerſte 298, Hafer 30, Roggenmehl 103, Weizenmehl gehören in das 3 
28, Ro gen nkleie 85, Weizenkleie 25, Senf 12, Blaulupinen 15, ; Sandmwirtichaftliche P 


Beluj en 80, Biftoriaerbien 1, Folgererbſen 30, Raps 7,5, zu 
Weißklee 5, Rottlee 1,2, Serradella 4, blauer Mohn 9,5, Sonnen: Zentralwochenblait. 
Blumentuden 10, Pflanzkartoffeln 30, Sämereien 1,5, ae 


mehl 30, Kartoffelflocken 45 t. : Achtung! 


<= Auf vielſeitigen Wunſch habe ich 
mich entſchloſſen, wieder Damen⸗ 


Inhaltsverzeichnis: Grundſätze und Wege organiſcher Betriebsgeſtaltung. — Der 
Herr Landwirtſchaftsminiſter und die weſtpolniſche Landwirtſchaft. — Wie 
ſoll der Geſchäftsbericht einer Genoſſenſchaft ausſehen? — Die Bekämpfung f ae a 
des ſeuchenhaften Verkalbens. — Mildtransporttarren. — Prüfung von durch einen angeftellten Damen⸗ 
Landwirtſchaftslehrlingen. — Feier des 25jähr. Beſtehens der Sp. D. K. und Gerren ideler, Ich bitte, mich 
Steinicksheim. — Krankenverſicherung der Landarbeiter. — Der Begriff der durch Aue: giiti ft . — 
landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe. — Regiſt rierung der bäuerlichen Stuten.“ zu wollen. deer 5 112 = ud), i 
— Austauſch von Landjugend. — 61. Zuchtviehauktlon. — Hauſtererverkauf Schneid ermei o, 
von angeblichen Haustierheilmitteln. — Sonne und Mond. — Februat⸗ ul. Wactzursſte x ae SR: 
arbeiten im Obſtgarten. — Vom Milchverbrauch. Be Infektion durch Tier- q 
haare. — Die Frühjahrsackerung. — Bekämpfung des Schweinehuſtens. — 
Von der Kartoffelſchlempe. — Fragekaſten. — Geldmarkt. — Marktberichte. 
Für die Landfrau: Vom Arbeitstag einer Landfrau. — Um der Englischen 1 trockenes Brenn- 
Krantheit in der Zeit des ſchlechten Wetters ausreichend vorzubeugen. — holz v 1932/33, Kloben, Knüppel ö Wiech mann, 
Patient, habe Geduld! — Klee⸗ und Luzerneheublätter eignen ſich gut als und zerkleinert, gebe je de Zaj, DOM. RADZYŃ, | 1 6 dnia 
winterlicher Grünfuttererſatz für Hühner. — Vereinskalender. — (Mańbdrud preiswert ab. (44 = „ pow Grudziądz. 
nur mit Genehmigung der Schriftleitung geſtattet.) ; E; Schmidtke in Jedi 8983808989 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer - 
ferner 


Oberſchl. Kohlen Mihren-Samen, Wruk 
Samen, Saatgetreide 


x 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA ` w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


. 1831: 25 7 Garantiefonds Enie 1932: L. 1629, 182 872 


 Alleinige Vertragagsscllschaft 
der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


‚des Landbundes et und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel au Gewerbe : > 
itr : (68: 


Feuer- Lebens:, Hate, ‚Unfall ‚Einbruchalebsthl „Transport I. Unloren- Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Goznań; ul. antaka I. Tel. 18- 08, 
VVV Poznań, ul. Piekary 16 17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und ‚die 
} „Blatzvertseter der „Generali*, : 


An Friihjahrssaaten haben wir noch abzugeben und 

stehen mit bemustertem Angebot zu Diensten von: 

Original Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn 
anerkannt von der W. I. R., mit der enormen 
 Keimenergie von 98—100% (Handelsübliche 
Garantie fiir Mohn 80%). 

Der Keimenergie entsprechender Saatbedarf 
von 3 kg/ha bringt Einsaatkosten auf das bei 
keiner anderen Fruchtart erreichbare Minimum 
von 1.65 złoty pro Morgen. 

I. Absaat Heine’s Kolben Sommerweizen 
verbreiteste Sommerweizensorte, fiir Friih- und 
Spätsaat. gleich gut geeignet. 

I. Absaat Heine’s Hannagerste 
beste Qualitats-Braugerste für alle Gerstenbéden,: 

I, Absaat Svalöfs Goldgerste | 

anspruchslose Qualitatssorte, 
Mahndorfer Viktoriaerbsen ausverkauft! 


DOMINIUM LIPIE 


Post und Bahn Gniewkowo. 


rutionibenscmen Substantla 


Grosser Ernteertrag, hoher Gehalt an 
Nährstoffen sowie vorziigl. Haltbarkeit 


sind die allgemein anerkannten Vorziige unserer seit 
1900 systematisch gezüchteten Futterrübe. 


Preis 75 zł für 50 kg ab Station ŚRODA. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, (9. 
Saatzuchtwirtschait Słupia» Wielka, p. Sroda, 


SREP STO USIORCZ Gej u dh 
zum 1. April unverheirateker 


CONCORDIA: EE 


Kenninis der polniſchen Sprache. 


Poznań, Bewerbungen m, Zeugnisabſchriften 

ulica EN 6 an Schultz, 

a me ants TT eee == Telefon 6105 und 6275 = Dom. Strzałkowo 

m E DE LSC Hn w = ENE ; ALP Kreis Września. ; (83 
Meiner altbekannten Stammzucht gebe = ili . RT 

Aeg ah Gh Ster lier D Nona =] FanllienDrucksaohen Landwirt 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial =] Landw. Formulare 67 29 Jahre, evgl., mit 10000 zł 
älteſter beſter 5 =j Sämtliche Bücher Vermögen, ſucht Oamenbekannk⸗ 


ifts-Drucksach ſchaft zwecks Einheirat oder ge⸗ 
e mein). Kauf einer Wirtſchaft. Aus⸗ 
führliche Off. unter Nr. 84 an die 
J. Geſchäftsſtelle d. Blattes: 


DISTOL Wi 0 L ist wieder BILLIGER geworden! 

a sicher dieegelkranken Rinder, 
Schafe und Ziegen 
1 DISTOL 1 DISTOL Schafkapsel kostet jetzt nur 0.90 zł. 
* 1 DISTOL Rinderkapsel kostet jetzt nur 1.25 „ 
Aut jeder echte: n Kapsel das Wort „DISTOL* lesbar. 
Zu haben in jeder Apotheke, 

j 55 ‚WETERYN ARJA“ 
rare "Kraków. Batorego 23. 


mmm 


Modrow-Modrowo 
La Poko EM datek ia B 
Augenklinik Merta ceine 
_ Sanitatsrat Dr, Emil Mutichler 


_ _ Cagespensionspreis 5, 10, 15 zł (80 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


mit 16%, 17% oe 18%, wasserlóslicher Bhosphorsiure ist 
das bewdhrteste, seit Jahrzehnten erprobte Phosphorsdure- - 
| düngemittel fir. Sommersaaten. 


Superphosphat mit der Schutzmarke | 


121 


Ogłoszenia. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 18. 11. 
1933r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono jednogło- 
śnie: : 

W $ 5 statutu skreśla się 
ustęp: ,,Udzialy należy wpła- 
cié w całości." W miejsce tego 
ustępu wstawia sie: „Czlon- 
kowie wpłacić muszą przy 
wstąpieniu do spółdzielni na 
każdy deklarowany udział 
zł 50,—, a w każdym dalszym 
roku gospodarczym zł 50,— 
od udziału aż do osiągnięcia 
udziału w kwocie wysokości 
zł 500,—. Przez to obniża 
się wpłata obowiązkowa z 
450,— zł na 50,— zł. 

Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych, Wie- 
rzycieli jednak, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
daty ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 


schaft“, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Margoninie, co następuje: 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 27 grudnia 1933 
złączono spółdzielnię „Bren- 
nereigenossenschaft Margonin- 
Wies“, Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością ograniczoną w 
Margoninie-Wsi ze spółdziel- 
nią „Landwirtschaftliche Ein- 
und Verkaufsgenossenschaft“, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w_Margoni- 
nie, Spółdzielnia „Landwirt- 
schaftliche Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft ', Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Margoninie ma być 
spółdzielnią przejmującą, a 
firma jej ma być miarodajna 
Do złączeniu, Po złączeniu 
obowiązywać będzie jedynie 
statut spółdzielni ,, Landwirt- 
schaftliche Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft“, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 

nością w Margoninie, 
Margonin, dnia 6. 2. 1934 r. 
Sąd Grodzki. 181 


W tutejszyin rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 23 zapisano 
dziś przy firmie „Spar- und 


jących PA pa zamierzoną | Darlehnskasse“, Spółdzielni 
5 ~- fz odpowiedzialnością nieogra- 
Bekanntmachung. niczoną w Jabłonnie, że w 


miejsce. zmarlego członka za- 

rządu Schulza, wybrano Gott- 

lieba Ludwiga z Jablonny, 
Wolsztyn, dnia 2. 4. 1932 r, 


sąd Grodzki, {77 


Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 18, 11. 
1933 der untengenannten Ge- 

 nossenschaft wurde einstim- 
mig beschlossen: 

1m $ 5 der Satzung wird der 
Absatz gestrichen: „Die Ge- 
schäftsanteile müssen voll ein- 
gezahlt werden.“ An Stelle 
dieses Absatzes wird folgendes 
gesetzt: ‚Mitglieder müssen 
bei ihrem Eintritt in die Ge- 
nossenschaft auf jeden ge- 
zeichneten Geschäftsanteil 
zł 50,— einzahlen und in 
jedem weiteren Geschäftsjahr 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod: liczbą 57 zapisano 
dziś przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse“, Spółdzielni 
z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną w. Kopanicy, że w 
miejsce ustępującego członka 
zarządu Pawła Kaczmarka. 
wybrano Feliksa Kaczmarka 
z Kopanicy, 


zł 50,— pro Anteil bezahlen, | , Wszelkie ogłoszenia spół- 
bis der Geschäftsanteil von] dzielni następują w Land- 
zł 500, — erreicht ist.“ Da- wirtschaftliches Zentral- 
durch wird die Pflichtein- 13 san für Polen iw 
7 ne vV 50 i A x 

Die Genossenschaft ist be- Sad Grodzki. [76 


reit, auf Verlangen samtliche 
Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Bekanntmachung 
bestehen werden, bzw, die 
Beträge, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Datum der letzten Be- 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano pod liczbą 
27 co następuje: 

„Mühlengenossenschaft“ 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Orchowie, 

Członkowie odpowiadają za- 
deklarowanemi udziałami i do- 
datkową odpowiedzialnoscia, - 
w kwocie 500,— zi za kazdy 


udział. 


kanntmachung an, bei der eng 1 
Ge 8 Hee x wi i yna dl 
nossenschaft nicht melden, przeróbki zboża członków 


gelten als mit der beschlosse- 
nen Anderung einverstanden, 
Landwirtschaftliche Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, 

spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Pakości. 
BER La zarząd: (80 

Milbradt. Baum, 


i sprzedaż otrzymanych stąd 
Produktów. oraz wspólny za- 

p i sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w rolnictwie. Celem 


spodarstwa członków. Trans- 
akcje z nieczłónkami są do- 
zwolone, A 
. Udział wynosi 100,— 2 
i winien być wpłacony w ciągu 
1 miesiąca od chwili przyjęcia 
i to gotówką. 

Roinicy: Ryszard Glander, 
Jakób Kraemer, Karol Mau- 
the, wszyscy z Orchowa. 


W rejestrze Spółdzielni. tu- 
‚tejszego_ Sądu wpisano pod 
nr. 13 przy „Brennereigenos- 
senschaft . Margonin = Wieś, 
_" Spółdzielnia z odpowiedzial- 
_ nością ograniczoną, wzgl, pod 
| Br, 17 „Landwirtschaftliche 


X 


Ein- und Verkauisgenossen- 


i madzen, które nastąpiły bez- 


"swą działalność również na 
osoby nie będące członkami. 


spółdzielni jest popieranie go- À 


a) Czas trwania spółdzielni 
jest nieograniczony. 

b) Do ogłoszeń przeznaczo- 
no pismo „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenbłatt' w 
Poznaniu,a 0 ile pismo to prze- 
stanie wychodzić, w ,,Dzien- 
niku Urzędowym Ministerstwa 
Skarbu”. 

c) Rok obrachunkowy roz- 
poczyna się z dniem 1 lipca, 
a kończy się z dniem 30 czerw= 
ca. 

d) Zarząd składa się z 3 
członków. Do oświadczenia 
woli w imieniu spółdzielni wy- 
starczy współdziałanie 2 człon- 
ków zarządu podpisując się 
w ten sposób, że do firmy do- 
łączają swe podpisy. 

e), f) i g) regułują postano- 
wienia ustawowe z tem, że 
spółdzielnia może być | roz- 
wiązana przez zgodne ze sobą 
uchwały dwóch walnych zgro- 


pośrednio po sobie, sześć y 
godni jedno po drugiem, gdy 
za dalszem istnieniem głoso- 
wało mniej niż 10 członków. 


Georg  prokurent: Poznań, 
Czas trwania spółdzielni jet 
nieograniczony. Spółdzielnia Z 
ogłasza w Landwirtschaft.. 
liches Zentralwochenblatt" w 
Poznaniu jeżeli pismo to prze» 
stanie wychodzić w. Dzienniku 
Urzędowym. Ministerstwa 
Skarbu. Rok obrachunkowy 
trwa od 1, lipca do 30, czerwcą 
Przy oświadczeniu woli spół- 
dzielni koniecznem jest i wy: 
starczy jeżeli kreślenie firmy 
następuje przez dwuch człon= 
ków -%arzadu, Likwidacj¢ x 
spółdzielni regulują postano» N 
wienia ustawowe. = 

Wolsztyn, 28. 12, 1932r. x 

Sad Grodzki. 1677 

— PES Ta TAT — SET ELT LE NTR 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą 58 za- 
pisano dziś przy firmie ,, West» 
bank“ — Bank Spółdzielczy, © 
Spółdzielni z ograniczoną od= 
powiedzialnością w *Wołszty= 
nie, że kupiec Brunon Schulz . 
z Wolsztyna wystąpił jako 
członek zarządu. 

Wolsztyn, dnia 2, 4. 1932 r, 


Trzemeszno, 9. 12. 1932r. Sąd Grodzki. 68 
Sąd Grodzki. [75f w tutejszym rejestrze spół- . 
— | dzielni pod liczbą 58 zapisano 


W tutejszym, rejestrze spół- 

dziełni pod liczbą 63 zapisano 
dziś zupełnie nową firme: 
- Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft “ spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Rakoniewicach. 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólny zakup 
i wspólna sprzedaż produktów 
rolnych oraz artykułów po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem pozatem 
prowadzenie zakładów prze- 
mysłowych dla przeróbki pro- 
duktów rolnych na rachunek 
własny i na rachunek człon- 
ków oraz zakup maszyn i in- 
nych narzędzi gospodarstwa 
rolniczego i ich pożyczanie 
członkom do użytku. 

Celem spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia, rozszerza 


Udział wynosi 200 zł. Na 
każdy udział niszcza się na- 
tychmiast po przystąpieniu 
100 zł. Zarząd składa się z na- 
stępujących członków: Bautz 


Otton rolnik Rakoniewice 
wieś Linke Karol rolnik 
Podgradowice Krause Ru- 


dolf rolnik Gola Marschner 


Bilanz am 31. Dezember 1932, 


Aktiva: 71 
Kaſſenbeſtand >» 63206 4 005.99 
Laufende Rechnung 5 255.91 
Bestand. wn 
Beteil . Vie eae: 2019.07 
Grundſtücke und Gebäude 3 5 657.10 
Maſchinen und Geräte . 0 948.41 
Einrichtung $ E nee we 669.81 
A Wertpapiere > EN eS UZO '100— | 
Berl, S 3310.30 
N ST 097.50 j 
> SCALA 740. 
eſchüftsgu nee 1 — 
® Melervefonds . . + « 1» , 8171.74 
Betriebsrücklagge 1860.75 
Schuld an die Landesgen.⸗Bank 4 365.— 
noch nicht ausgez. Milchgelder 6 201.94 
Rüclſtändige Verwaltungskoſten 458.90 ; x 
Amortifationsfonds . - . . . 129.47 28 27.80 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Kb A ed 
70. Zugang 3. Abgang 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres 71. (78 
Mottereigenofienihait 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałnością 
Krufzewo. + 
Schmidt. Grünberg. Kottte. 


teilt Welage⸗Leſzno, Lipowa 14. 


dziś przy firmie „Westbank“, 
Bank Spółdzielczy, Spółdziel- 
ni z ograniczoną odpowiedział 
nością w Wołsztynie, że Jerzy 
Schulz z Wolsztyna wystąpi 
jako czlońek zarządu z spół- 
dzielni. 

Uchwałą walnego Zgromas 
dzenia z dnia 30, maja 1932, 
zmieniono § 7 statutu, 

Wolsztyn, dnia 7, 7, 4932r, j 

Sad Grodzki, [68 


— ———— ZH᷑ — — EEE 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 58 zapisano 
dziś przy firmie „Westbank, 
Bank Spółdzielczy, Spółdziel- — 
ni ziograniczoną odpowiedzial- 
nością w Wolsztynie, że uchwa 
łą Rady Nadzorczej z dnia 
10. sierpnia 1933 r. wybrano 
jako członka zarządu Wib- 
helma Manthey’a z Wolsztyna 
Wolsztyn, 18. 8. 1933 7,8 V 
Sąd Grodzki. OZ" 


Wirtſchaft 


mit 25 Morgen Land u. Wieſe in 
Ackerbürgerſtadt gelegen, ijt 0 
hohen Miters ſofort zu verkaufen. 
Preis ca, 13000 zł. Auskunft er- 


* 


oc. | j 


Wollen Sie Qualitatsware preiswert kaufen, 


so kommen Sie zu unserer 


WEISSEN WOCHE, 


die bis zum 20. Februar d. Js. dauert. 
Textilwaren-Abteilung. 


Jetzt ist es die richtige Zeit, dass Sie zur Frühjahrsbestellung 
Ihre OPER) Piliige, Eggen, Drillmaschinen und Hackmaschinen in Ordnung bringen. 


IE liefern dazu sämtliche Ersatzt eile aus bestem Material zu billigsten Preisen, 


Jetzt ist es die richtige Zeit, Ihren kranken Obstbäumen durch Verwendung 
der bekannten „Avenarius“- Präparate zu helfen: 


Dorada doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Sulfurit“ Schwefelkalkbrühe in Pulverform, 
„Baumteer“ säurefrei, 
„Baumwachs* zum Veredeln und Okulieren. 


_ Maschinen-Abteilung. 


gewährleistet die Ausnutzung der Kunstdtinger 
regelt die Bodenreaktion : 
5 lockert den Boden 

; ‚erwärmt den Boden 

entseucht den Boden 

regelt die Wasser verhältnisse. 


> Wir liefern: 
gemahlenen Aetzkalk 90% Cao. 

gemahlenen Kalkstein, kohlens. Kalk 53% cao 
gemahlene und ungemahlene Kalkasche ca. 60%, CaO 

| _ sämtliche Mischkalke = oe 


hochwertigen Kallbrüchen ebene oder Piechcin. jeder Zeit in unbeschränkten "Mengen, 


E Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


duenne Spółdz. z ogr. Odp. C za) 
Poznań, ul. Wiazdowa 5. | 
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